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auswärts zum Preiſe von 1,25 Mk. angenommen: 
1. bei ſämmtlichen kaiſ. Poſtanſtalten, 


rſchei 
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2. bei unſeren auswärtigen Vertretern, und zwar: 


in Altkiſchan bei Hrn. H. R. Ziegenhagen, 

„ Berent bei Hrn. A. Schüler, Buchdruckerei, 

„ Biſchofswerder bei Hrn. L. Kollpack, Bürger ⸗ 

meiſter a. D., 

„ Carthaus bei Hrn. H. Liebert, Hotelier, 

„ Chriftburg bei Hrn. L. Saurin, Buchhandlung, 
„ulm bei Hrn. Carl Brandt, Buchdruckerei, 
„ Culmſee bei Frn. J. 9. Bergmann, Buchhandl., 
„ zersk bei Hrn. S. M. Cohn, Buchbinderei, 
„ Dirſchau bei irn. E. Kluth, vorm. W. Carnowski, 
„ Di. Crone bei Hrn. F. Garms, Buchdruckerei, 
„ Di. Enlau bei Hrn. O. Bärthold, Buchdruckerei, 
„Elbing bei Hrn. C. Meißner, Buchhandlung, 
„ Flatow bei Frn. N. G. Brandt, Buchdruckerei, 


in Gollub bei Hrn. Auften, Annoncen-Bureau, 
„ Gr. Zünder bei Hrn. A. Grunenberg, i 
„ Kammerſtein bei Hrn. F. Döring, Buchdruckerei, 


„ Heubude bei Hrn. J. Specht, Garten⸗Etabliſſem, . 
5 a . f r. Friedland bei Irn. G. L. Ehrlich, Buchhandl., 


„ Hoch-Stüblau bei Hrn. B. Teitz, Hotelier, 
„ Langfuhr bei Hrn. F. F. Zimmermann Nachf., 
„Lauenburg bei Hrn. C. Neugebauer, Buchhandl., 
„ autenburg bei Hrn. M. Jung, Buchdruckerei, 
„ öbau bei Hrn. M. Hoffmann, Buchdruckerei, 
„Marienburg bei Hrn. Max Krüger, N 
„ Mewe bei Hrn. N. Weberſtädt, Buchdruchkerei, 


„Neidenburg bei Hrn. Aug. Weiß, Buchdruckerei, 
„Neuenburg bei Hrn. F. Nelſon, Buchdruckerel, 
„ Neuſtadt bei Hrn. J. Gehrmann, Buchhandl., 


Bei ſämmtlichen vorſtehenden Vertretern, ferner: 


* 


Ruguſt. f 


nt täglich 2 Mat mit Ausnahme von Sonntag Aben und 


"Danziger Zeitung“ 


in Neukeich bei Irn. Peter Wienss, 


„ Ohra bei Hrn. M. A. Tilsner, 
„ Oliva bei Hrn. W. Sommer, Hotel de Carlsberg, 
„ Prauft bei Hrn. F. E. Kucks 


„ Pr. Stargard bei Hrn. C. G. Grigoleit, Buch- 
druckerei, 


„ Puhig bei Herrn J. Waltmann. 


„Rheda bei Ken. M. Rahn, 
„Rieſenburg bei Hrn. H. Littmann, 


„ Rofenberg bei Hrn. Siegfried Woſerau, 


Buchhandlung, 
„Saalfeld bei Hrn. §. Preuß, Prorector, 
„ Schlochau bei Hrn. Jul. Hemmel, Buchdruckerel, 


in Graudenz bei Hrn. G. Röthe, Expedition des „Geſelligen“, 


„Marienwerder in der C. Kaner ſchen Hofbuchdruckerei, 
„ Dirſchau in der Expedition der „Dirſchauer Zeitung“, 
„ Konitz bei Irn. M. Dupont, C. 5. Wollsdorf'ſche Buchhandlung 


werden auch Inſerate ohne Preiserhöhung angenommen. 


Die Schwierigkeiten der inneren 
Reformen. 


Wenn ein Artikel des „Hamburger Cor- 
reſpondenten“ Recht hat, jo wird die Reform der 
Klaſſen- und Einkommenſteuer wieder vertagt 
werden, nicht nur weil ſich ihr ſelbſt neuerdings 
ſehr große Schwierigkeiten entgegenſtellen, ſondern 
auch weil ſie im Zuſammenhange mit einer 
gleichzeitigen organiſchen Reform auf dem Gebiete 
des Schul- und Gemeindeweſens vorgenommen 
werden ſoll. Auch die ebenfalls damit im Zu⸗ 
hammenhange ſtehende Reform des Communal⸗ 
ſteuerweſens kann nicht in einer einfachen Ueber⸗ 
weiſung der Grund- und Bebäudeſteuer an die 
Communal-Berbände beſtehen. 

uch dieſe veränderte Marſchroute bietet dem 
„Homburger Correſpondenten“ „ein ſchweres 
praktiſches Bedenken“. 


der ländlichen Com 


—— 


und zwar ſowohl in Bezug auf ihre communale Gelbſt⸗ 
ſtändigkeit, als in Bezug auf die Betheiligung an den 
communalen Laſten und ſelbſt in Bezug auf Vorrechte 
nicht materieller Natur, wie das vielfach beſtehende 
Docationsrecht der Lehrer. Es darf daher als ſicher 
angenommen werden, daß die Reformgeſehgebung auf 
einen zähen und energiſchen Widerſtand ſtoßen wird, 
der ſich ihunlichſt ſchon bei der Vorbereitung geltend 
machen, in vollem Umfange aber bei der geſetz⸗ 
geberiſchen Berathung namentlich im Herrenhauſe hervor- 
treten wird. Dieſer Widerſtand iſt in ſeiner Bedeutung 
nicht zu unterſchätzen; er würde ungleich leichter zu über⸗ 
winden geweſen fein, wenn die Reform Hand in Hand 
mit den früheren Steuererleichterungen, alſo mit den 


Ueberweiſungen aus der lex Kuene, der Erleichterung 


der Volksſchullaſten gegangen wäre und die Voraus- 
ſetzung für deren Gewährung gebildet hätte. Jetzt bleibt 
auf dieſem Gebiete nicht viel mehr übrig als die durch 
eine Erhöhung des Ertrages der Einkommenſteuer 
finanziell zu ermöglichende Ueberweiſung der Grund- 
und Gebäudeſteuer. Die Borausfehung jener Mehrein- 
nahme, die Bemeſſung der Einkommenſteuer nach dem 
wirklichen Einkommen, ſtößt aber gerade bei denſelben 


„Eine e e Reform der Schulunterhaltungs⸗ 


tsbezirke, ſelben ] äglich kommen, mel 
die Freiſinnigen bereits bei der Vorlage des 


Elementen auf den größten Widerſtand, von denen 


eine energiſche Vertheidigung der Sonderſtellung der 
Gutsbezirke zu erwarten ift, Die Befürchtung, ſich in 


einem eirculus vitiosus herumzudrehen, ohne praktifch 
weiter zu kommen, iſt daher nicht ganz abzuweiſen.“ 


Soweit der doch ſicherlich lonale „Hamburger 


Correſpondent“. Das klingt ja gerade fo, als ob 
ein verhaßter Freiſinniger dem conſervallven 
Blatte die Feder geführt hätte. Wie ſteht es denn 
mit dem immer als zweifellos hingeſtellten Eifer 
unſerer Ariftokratie, nun auch ihrerſeits Opfer 
zu bringen, nachdem die neue Zoll- und Steuer⸗ 
geſetzgedung die Hauptlaſt auf die Schultern der 
Schwächeren und Aermeren gelegt hat? Iſt dieſer 
Eifer wirklich, wie man nach dem „Hamb. Corr.“ 


annehmen muß, ſchon gänzlich verraucht? Diefes 
Eingeſtändniß des „Hamb. Correſpondenten“ ver⸗ 


dient jedenfalls regiſtrirt zu werden. Er wird 


doch ſicherlich nicht an „gehäſſigen“ Angriffen 


gegen feine eigenen Freunde ein Dergnü 


Bedenken nachtr ich 
Schulentlaſtungsgeſetzes im preußiſchen Abge- 
ordnetenhauſe geltend gemacht haben? Dieſe „Re- 
form“ mußte Hals über Kopf ins Werk geſetzt 
werden. Wenige Monate ſpäter und man hätte 
fie mit einer wirklichen Reform der Schulunter⸗ 
haliungspflicht verbinden können. Jetzt ſieht man 
auch in confervativen Kreiſen ein, aber leider zu 
ſpät, daß ſolch ein überſtürztes Vorgehen in der 
Geſenhgebung vom Uebel iſt und daß es ſich ſpäter 
ſehr rächt. 5 

Alles in allem genommen wird man ſich darauf 
gefaßt machen müſſen, daß es zunächſt ſowohl 
mit der Reform der Einkommenſteuer, über welcher 
auch der gewandte und einlenkungsfähige Finanz⸗ 
miniſter v. Scholz geſtolpert iſt, als auch mit der 
Reform der Landgemeindeverfaſſung und der 
Schulunterhaltungspflicht noch nichts wird. 

Geſpannt darf man in der That darauf ſein, 
wer die Erbſchaft des Hrn. v. Scholz anzutreten 


3 


wagen wird. Hr. v. Scholz ſchwärmte ſicherlich 
nicht für die Seſbſteinſchätzung. Er hat ſich einem 
an ihn gerichteten Verlangen gefügt. Die ihn 


ſtützende Majorität des Abgeordnetenhauſes hat 


fie gefordert und die Majorität der Minifter 
hat ſie gebilligt. daher kam die Forderung 
auch in die letzte Thronrede. Wenn es nun dem 
Herrn Reichskanzler, der nachher die Frage ein- 
gehender ſtudirt haben ſoll, wie die Gartell- 
blätter erzählen, gleichwohl gelang, zu bewirken, 
daß die Vorlage nicht an den Landtag kam, ſo 
liegt in dieſem Vorgange ſicherlich kein Reiz für 
denjenigen, der die dornenvollen Aufgaben des 
preußiſchen Jinanzminiſters zu löſen über- 


nehmen ſoll. 


5 Deuiſchland. 
* Berlin, 28. Auguft. Der Kaiſer erſchien am 


Montag Nachmittag 3 uhr in Gemeinſchaft mit 
der Kaſſerin ganz unerwartet auf der Matroſen⸗ 
f N che zu P. Er „Derjeibent 


nen 


p u 


Prinz Friedrich Leopold mit ſeiner Gemahlin ein- 
fanden. Bald nach 4 Uhr beſtiegen die hohen 
Herrſchaften mit ihrem Gefolge die „Alexandria“ 
und machten eine Luſtfahrt auf der Havel nach 


[dem Jungfernſee und ſodann nach der Römer⸗ 


ſchanze. Um 7 Uhr traf die „Alexandria“ wieder 
auf der Matroſenſtation ein, wo ſich inzwiſchen 
ein zahlreiches Publikum eingefunden hatte. 

* [Prinzeſſin Sophie von Preußen] wird 
in Begleitung ihres Bräutigams, des Kron⸗ 
prinzen Conſtantin von Griechenland, demnächſt, 
wie verlautet, auf einige Wochen nach Kopen- 
hagen reiſen, um die Verwandten ihres 
Bräutigams kennen zu lernen, die dort jetzt 
ziemlich vollzählig verſammelt ſind. Wie ferner 


. 


h d dean gandria F 


Morgen ausgabe. 


in Schönbaum bei Hrn. G. Pohl, Apotheker, 

„Schöneck bei gen. Fr. Borrmann, Buchdruckerei, 

„ Schönſee bei Hrn. C. Methner, Kaufmann, 

„Schwetz bei Hrn. G. Büchner, Buchdruckerei, 

„ Stuhm bei Hrn. N. Grasnick, Hotelier, 

„ Stutthof bei Hrn. Apotheker E. Noſenthal, 

„Strasburg bei Hrn. A. Fuhrich, Buchdruckerei, 

„Thorn bei Hrn. A. Mattheſius, Buchhandlung, 
am alten Markt, 

„ Tiegenhof bei Hrn. Franz Nahn. 

„ Tuchel bei Irn. A. Klutke, Buchdruckerei. 

„ Zempelburg bei Hrn. Bernh. Schulz, Buchhdl., 

„ Zuckau bei Frn. Oscar Stennert, Bhf. Zuckau. 


gemeldet wird, ſoll die griechiſche Fiotte, die jetzt 
unter das Obercommando des Admirals Kanaris 
geſtellt iſt, gelegentlich der Hochzeitsfeierlichkeiten 
der deulſchen Flotte, welche die Prinzeſſin Sophie, 
ihre Mutter, die Kaiſerin Friedrich, ſowie das 
deuiſche Kaiſerpaar und die übrigen fürſtlichen 
Gäſte nach Athen führt, vom Piraeus aus bis 
zur Inſel Korfu entgegenfahren, um ihr von 
dort aus bis Athen das Geleit zu geben. 

an Berlin, 28. Auguft. Der frühere Unter- 
ſtaatsſecretär im Auswärtigen Amt v. Thile 
(Schwiegervater des Reglerungspräſidenten v. Dieſh, 
welcher im Jahre 1873 angeblich aus Geſund⸗ 
heitsrückſichten die Penſionirung nachſuchte und 
zunächſt proviſoriſch durch den Geſandten in 
Brüſſei, Seren v. Balau, und demnächſt definitiv 
durch den mecklenburgiſchen Miniſter v. Bülow 
erſetzt wurde, iſt ernſtlich erkrankt. 

— In feiner Begrüßungsrede an die Katho⸗ 
likenverfommlang in Bochum — die Eröffnung 
traf zufälliger Weiſe mit dem Namens- 
tage des Genisumsführers zuſammen — hat Herr 
Windthorſt Werth darauf gelegt, der Unterſtellung 
zu widerſprechen, daß die Bochumer Berfamm- 
lung mit Rückſicht auf die durch den weſtfäliſchen 
Vergarbeiterſtrine geſchaffene Lage erfolgt ſei. 
Bezüglich der Berufung der Derſammlung iſt 
das gewiß richtig; aber die ganze Rede des 
Herrn Windthorſt läßt erkennen, daß das 
Centrum entſchloſſen iſt, ſich die Fehler zu Nutze 
zu machen, welche die Arbeitgeber während des 
Strikes begangen haben. Wenn Herr Windthorſt 
ſich auf den Empfang der Deputation der Gruben- 
beſitzer durch den Aaifer beruft, jo denkt er dabei 
ohne Zweifel an die Mahnung des NKaifers, die 
Arbeitgeber möchten eine beſſere Fühlung mit 
den Arbeitern herſtellen, wie ſolche die Arbeiter 
durch die Forderung der Anerkennung ſtändiger 
Arbeiterausſchüſſe zur Verſtändigung über Ueber⸗ 
ſchichen in Kusſicht genommen hatten. Be⸗ 
kanntlich hat der Vorſtand des Vereins für die 
bergbaulichen Intereſſen in Dortmund dieſen Vor⸗ 
ſchlag für unannehmbar erklärt, obgleich der Bor- 


Schluß. 

Auch die zeitgenöſſiſche deuiſche Malerei er⸗ 
mangelt nicht beſtimmter nationaler Züge, dieſe 
bilden ſogar ihre ganz beſonderen, charakteriſti⸗ 
ſchen Vorzüge, Vorzüge, die weder Franzoſen noch 
andere Kunſtvölker beſitzen, die jetzt erſt voll zur 
Geltung kommen, ſeit die deutſche Kunſt inner⸗ 
halb der letzten 20 Jahre großartige Fortſchrüte 
gemacht hat, ſowohl in der Technik, als auch im 
Studium der Natur und in Beobachtung aller 
Erſcheinungen des Lebens. Mit ſo viel Gemüth, 
Empfindung, Seele, mit ſo großer Wärme ver⸗ 
ſteht kein anderes Bolk Vorgänge des Herzens, 
innere Bewegungen, Ernſt und Humor darzu- 
ſtellen, wie die deutſchen Maler. Das haben fie 
zwar ſchon immer verſtanden, man konnte aber 
keine rechte Freude daran haben, weil der Genuß 
durch ſo viele techniſche Unzulänglichkeit, durch 
großen Mangel an Schulung und Erziehung arg 
beeinträchtigt wurde. Wenn wir nun auch in der 
großen Kunſt noch nicht das Allerhöchſte erreicht 
haben, jo belehrt dafür der Inhalt dieſer 
Münchner Jahresausſtellung andererſeits, daß die 
deutſche Malerei anmuthend und herzerwärmend 


wirkt, nicht in den Arbeiten einzelner hervor⸗ 


ragender Meiſter, ſondern in ihrem Durch⸗ 
ſchnitt. Es ſind keineswegs die allererſten der 
unfrigen, die dieſe nationale Richtung ver- 


treten, wenn wir aber die Bauernbilder der 
Münchner, wenn wir die Schilderungen des 


Bolkslebens in Kinderſtuben, Wartehallen, Airbeiis- 
räumen, Waiſenhäuſern auf ihren gemüthlichen 
und humoriſtiſchen Gehalt prüfen, wenn wir die 
neuerdings mit beſonderer Vorliebe gemallen 
Akte aus dem modernen Geſellſchaftsleben be- 
trachten, ſo werden wir wieder ſehr viele Freude 
und Genuß finden. da fehlen weder Bockelmann 
noch Brütt, beſonders iſt letzterer ſehr glücklich 
mit einem Akt „In der Bildergalerie” in der 
humoriſtiſchen Schilderung moderner Geſellſchafts⸗ 
pen aus den verſchledenſten Ständen; da fehlt 
nicht Höcker, der häusliche Intimitäten, eine 
Sckugmacherwerkſtal und eine ſehr anſprechende 

bene, einen Jungen, der einen Waſſerzuber als 


% Die Jahresausſtellung in München. 


‚„Aillen Ocean“ benutzt, gemalt hat. Während das 
moderne Lebensbild meiſt aus dem Norden kommt, 
geben uns die Münchner den Bauern bei ſeiner 
Luſt und bei feiner Arbeit. Defregger iſt dies⸗ 
mal nicht beſonders glücklich, am wenigſten 
mit einem Geſchichtsbild „Bor der Schlacht 
am Berge Iſel““ in dem die Geſtalt 
Hofers ebenſo künſtlich und geziert daſteht, 
wie auf dem großen Gemälde in Königsberg. 
Aber auch ſeinen Bauernbildern mangelt Friſche. 
unmittelbare Kraft und Wirkung. Dielleicht iſt 
das natürlich bei einem Künſtler, der in einem 
engen Stoffgebiet ſein ganzes Leben gearbeitet 
und ſich nun allmählich ausgemalt hat. Geht es 
doch Grützner mit ſeinen zechenden Mönchen aller 
Art ſchon ſeit lange ebenſo; nur auf neuen Stoff- 
gebieten dürfte friſche Kraft ſich wieder regen. 
Bewieſen iſt leider nur, daß weder Geſchichts⸗ 
noch Madonnenmalerei ſolche Stoffgebiete für 
Defregger ſind. 

Die erwähnten nationalen Vorzüge eignen fogar 
der deutſchen Thiermalerei; Fumoriſten und Phy⸗ 
ſiognomiker, wie wir ſie in Paul Meyerheim, der 
einige ganz vortreffliche Sachen ausgeſtellt hat, in 
Gebler und einigen anderen beſitzen, hat kein 
Volk aufzuweiſen. Diesmal geſellt ſich ein neuer 
zu ihnen, der ſofort eine erſte Stelle wider⸗ 
ſpruchlos einnimmt. Niemand wird dem phantaſie⸗ 
vollen Darſteller abgehärmter Jungfrauen, blut⸗ 
loſer Madonnen, verzweifelnder Gretchen, wird 
Gabriel Max für fähig zu einer Thier⸗ 
humoreske gehalten haben; ſein „Kränzchen“ 
iſt aber ein Meiſterſtück erſten Ranges. Wir ſehen 
auf dem Rande einer Bilderkiſte eine affengeſell⸗ 
ſchaft ſitzen, die ſich lebhaft mit der Kritik eines 
Gemäldes beſchäftigt, von dem wir nur ein Stück 


| Rahmen und auf deſſen Rückſeite die Bezeichnung 


„Triſtan und ZIſolde“ ſehen. Einige jüngere 
Glieder des Kränzchens verſchlingen mit gierigen, 
wenn auch halb verſchämten Blicken den jeden⸗ 
falls ſinnlich aufregenden Inhalt der Schilderei; 
mit naſerümpfendem Selbſtbewußtſein und ernſter 
kritiſcher Miene betrachtet eine ältere Affendame 
den Skandal, in den Mienen der anderen drücken 
ſich bloße Neugier, ſtumpfes Nichtverſtehen, alles 
aus, was eine buntgemiſchte Geſellſchaft bei ſolchem 


Anlaß ungefähr empfindet. Hat der Künſtler 
menſchliche Phyſiognomien feinen Studien zu 
Grunde gelegt, hat er Affenköpfe allein gründ⸗ 
lich beobachtet und ftudirt? wir wiſſen es nicht 
und es kümmert uns auch kaum; fein Bild ent- 
zückt aber jeden Beſchauer, Kunſtfreunde wie 
Laien, und unwillkürlich wird jeder die feine 
Perſiflage herausfinden, die jedenfalls in dieſer 
genialen Arbeit beabſichügt iſt. 

Das Haupifiück der deutſchen Abtheilung iſt 
trotzdem nicht dieſes Affenbild, ſondern die 
Hiſtorie eines jungen, bisher unbekannten Malers. 


[Marr iſt aus Amerika hierher in Lindenſchmitts 


Lehre gekommen und tritt nun mit einem Erft- 
lingswerk vor die Oeffentlichkeit, das ihm ſofort 
nicht nur die große goldene Medaille, ſondern 
allgemeinen Ruhm ohne jeden Widerſpruch ein⸗ 
getragen hat und mit Recht. „Die Flagellanten“ 
füllen eine große Leinwand. Er entnimmt der 
Geſchichte von Rom aus Gregorovius die Schil⸗ 
derung jener furchtbaren Zeit des 13. Jahr- 
hunderts, als Krieg zwiſchen Kaiſer und Papſt, 
wilde Herrſchaft einzelner Tyrannen, Belt, elemen- 
tare Schrecken und Noth alle Bande der Ordnung 
gelöſt, das Volk der wüſteſten Verwirrung preis- 
gegeben hatte. Da eniſtand in Italien die ent⸗ 
ſetzliche Gemeinſchaft der Geißeler. Voll wildem 
Fanatismus zog die Schaar, Männer, Greiſe, 
Kinder von Stadt zu Stadt, geführt von Prieſtern; 
hohläugig und in höchſter Erregung wollten ſie 
Buße predigen und ſelbſt üben, den Oberkörper 
entblößt, unten in weiße Stoffe gehüllt, 3er- 
fleiſchten fie den nackten Rücken mit ſcharfen 
Geißelhieben, führten ein Leben ſtrengſter Askeſe 
und äußerſter Entfsgung, um die fündige, in den 
Pfuhl der Hölle verſunkene Welt zu beſſern, zu 
eriöfen, eine der ſchreckhafteſten Ausgeburten 
mittelalterlicher Schwärmerei. 4 

Den Hintergrund des Gemäldes füllt ein mittel⸗ 
alterlicher Kirchenbau, ein römiſcher oder italieniſch⸗ 
gothiſcher Dom. Der Zug der Flagellanten kommt 
daneben aus einer Seitenſtraße hervor und ent- 
faltet ſich auf dem Platze vor der Kirche, den 
ganzen Vordergrund füllend. Ein Chriſtusbild von 
Erz wird ihm vorgetragen, ein Biſchof zu Pferde 
ſcheint ihn zu führen, denn ihm folgt die Schaar 


der halbnachten hohläugigen Büßer. Vor dieſen 
aber ſchreiten die wildeſten, die halb wahnſinnigen 
Fanatiker, Priefter mit zeternden Geberden, Bufe 
predigend, abgezehrte, hohläugige Greiſe, Männer, 
deren Rücken noch die Blutſpuren der Geißelung 
zeigen, verzückte Kinder, fromme Andächlige in 
Gebet verfunken. Das breitet ſich im Vorder⸗ 
grunde aus, während zu beiden Seiten Volk ſich 
ſammelt, vom Maler nur angedeutet, aber ganz 
meiſterhaft zu dem Vorgang geſtimmt, exſchreckt, 
angſtvoll, neugierig, voll Glauben und Furcht ſich 
vordrängend. ; 
Das die Schilderung des Inhalts, der aber 
durch die künſileriſch reife Ausführung erſt zu 
ſeiner Bedeutung erhoben wird. Streng iſt in 
Architektur, Phyſiognomie und geſammter 
Stimmung die Zeit feſtgehalten; was wir hier 
ſehen, kann nur Mittelalter, nur die beſtimmte 
Zelt fein, nicht der kleinſte Zug verräth den 
modernen Maler, verräth die Reflerion und das 
Wiſſen eines Jeltgenofjen, die betenden Kinder, 
wie die blutrünſtigen Rücken der Büßer, die 
wilden Mönche, wie die abgehärmten, hohläugigen 
Männer der Prozeſſion und ebenſo die kleinen 
Gruppen aus dem Volk. Leute mit Karren, 
Bürger, Kinder, nichts fällt aus dem Rahmen, 
den Marr ſich gezogen. Die künſtleriſche Ge⸗ 
ſchloſſenheit wird durch die coloriſtiſche Be⸗ 
handlung gehoben oder eigentlich bedingt. Wir 
ſehen faſt nur die kurze Farbenſcala 
von Weiß zu Grau bis Schwarz, der Stein 
der Architektur, die weißen Hüllen der 
Flagellanten, die bleichen Körper, die grauen 
und ſchwarzen Gewänder der Mönche ſind 
in feinſter Harmonie zuſammengeſtimmt, ſelbſt in 
den Volksgruppen tritt keinerlei Grellfarbigkeit 
hervor; aber weit entfernt eintönig zu wirken, 
hebt dieſes Geſammtcolorit den mächtigen Ein- 
druck, man empfindet, daß ein ſolcher Stoff nur 
mit ſolchen Kusdrucksmitteln dargeſtellt werden 
könne, wenn er den Beſchauer in die richtige 
Stimmung verſetzen ſoll. Marr hat mit dieſer 
ernſten, gediegenen Arbeit einen großen Wurf 
gethan, bleibt ihm das Glück treu, ſo können 
wir in ihm einen Meiſter erſten Nanges be⸗ 
grüßen. g 


ſitzende Dr. Hammacher fih bei den Berliner Ber- 
handlungen entgegenkommend geäußert hatte. Ob 
es dem Centrum gelingen wird, aus dieſem Ver⸗ 
halten der Arbeitgeber im Hinblick auf die nächſten 
Reichstagswahlen Vortheil zu ziehen, wird 
mejentlih von dem weiteren Verhalten der 
Grubenbeſitzer abhängen. 

* [Behrer-Wittwenhafle.] Der geſchäftsführende 
Kusſchuß des deutſchen Lehrervereins aus Berlin 
15 an die Central-Borftandsmitglieder ein Rund- 

chreiben gerichtet, in welchem die Begründung 
einer Central-Wittwenkaſſe für die Lehrer Deulſch⸗ 
lands oder Preußens angeregt wird. Die Hoff- 
nungen, welche die preußiſchen Volksſchullehrer 
in Betreff der Berforgung ihrer Witwen und 
Waiſen auf die letzte Tandtagsſeſſion ſetzten, haben 


ſich nicht erfüllt. Zwar iſt der Witiwenkaſſen⸗ 


beitrag gefallen, aber weder für die Erhöhung 


der Wintwenpenſion, noch für Gewährung eines 


Waiſengeldes iſt etwas geſchehen. In den Kreiſen 
der Volksſchullehrer iſt nunmehr die Frage leb⸗ 
haft erörtert worden, auf welche Welſe im Wege 
der Selbſthilfe die Kinterbliebenen derſelben 
beſſer als bisher verſorgt werden könnten. 


Während von einer Seite corporaliver Anfchiuß | 


an eine beſtehende Lebensverſicherungsgeſellſchaſt 
vorgeſchlagen iſt, neigt man auf anderer Seite 


zur Gründung von Zuſchußkaſſen für engere Be⸗ 


zirke, und es ſind bereits in einzelnen Fällen, wie 


J. B. in den Provinzen Oſt- und Weſtpreußen, die 


einleitenden Gchritte dazu gethan. In der Gr- 
wägung, daß ſolche kleinen Kaſſen ſelten lelſtungs · 


fähig werden, ſoll der Frage näher getreien 


werden, ob ſich die Gründung einer Central⸗ 
Wittwenkaſſe (Rechtskaſſe) für ganz Deutſchland 
oder Preußen empfiehlt. Die Mitglieder des 


Central-Borfiandes, in welchem alle Brovinzial- 


reſp. Landesverbände der Lehrer vertreten find, 
ſollen hierüber ihre Kaſicht äußern, und falls ſich 
die Mehrheit für die Errichtung einer Central⸗ 


Wittwenkaſſe erklärt, wird der geſchäftsführende 


Ausſchuß die erforderlichen Arbeiten einleiten. 
*IEs laſſe des Eiſenbahnminiſters.] Ein Erlaß 
des Miniſters der öſſentlichen Arbeiten beſtimmi, 
daß die für die Anſchlüſſe der Perfonenzüge feft- 
geſetzten Wartezeiten bis auf weiteres auch dann 


zu beachten find, wenn in dem verfpäteten Zuge 


ſich zwar keine Neiſenden zum Uebergang auf um die Herrſchaft zu behaupten, bie wir ihnen erobert, 


ven wartenden Zug befinden, aber ein Poſt- 
anſchluß für Briefe und Zeitungen aufzunehmen 
iſt. Ein anderer Erlaß macht den königlichen 
Eiſenbahn-Hirectionen wiederholt zur Pflicht, die 
Worſchrift des Betriebsreglements, nach welcher 
bei Ankunft des Zuges der Name der Station, 
die Dauer des für fie beſtimmten Aufenthaltes, 
ſowie der etwa ſtattfindende Wagenwechſel aus- 
zurufen iſt, den betreffenden Dienſiſtellen einzu⸗ 
ſchärfen, die Beachtung dieſer Vorſchrift ſorgfällig 


zu überwachen und Zuwiderhandlungen nach⸗ 


drücklich zu beſtrafen. Es wird ferner darin be⸗ 
fimmt, daß, falls durch Zugverſpätungen, Zug⸗ 
kreuzungen oder aus anderen Gründen eine Ber- 
kürzung oder Verlängerung der fahr planmäßigen 
Kufenthaltszeit nothwendig wird, dies vom Zug⸗ 
führer den Schaffnern alsbald mitzutheilen iſt, 


damit dieſe nicht die fahrplanmäßige, ſondern die 


wirkliche, nach Maßgabe der Umftände verkürzte 
oder verlängerte Kufenthaltszeit ausruſen. 

* Iueber die Emin Paſcha-Expedition des 
Herrn Dr. Karl Peters] werden jetzt abermals 


Nachrichten von beiheiligier Seite verbreitet. Daß 


nach den Berichten, die bis zum 27. Juli reichen, 


Herr Peters ſich thatſächlich auf dem Marſche von 
Witu nach dem genia befunden haben ſoll, haben | 
wir ſchon mitgetheinn. der „Nürnberger General- 


anzeiger“ theilt noch folgende Einzelheiten mit: 
Bon Witu aus wird die Emin Paſcha-Expebilion am 

17. Zuli in zwei Abtheilungen aufgebrochen fein. Die 

eine Hälfte unter Führung des Herrn Capitänieutenant 


Nuſt beabſichtigte alsbann mit 12 Booten den Tanafluß 
während die andere Kälſte, an deren 
pie Kerr Dr. Karl Peters ſteht, auf dem Lanbwege 
e b zum dieser elite 6 
a 5 eilung 1 
a „ een Die Republikaner haben in jedem Wahlkreis | 
mehrere Bewerber, die Boulangiften in 29 Wahl- 
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nahmen den Weg zu Pferde. Träger hatte Dr. Peters 
aus dem Bolksflanme der Manyemes in genügender 
Zahl angeworden. 

Dieſer Stamm iſt als ſehr wild bekannt — 
u. d. waren die Mörder des Majors Barttelot 
Mannemas. Gleichzeitig veröffentlicht der Neiſende 
Dr. Kugo Zöller in der „Köln. Zig.“ einen Artikel 
über die Expedition, in welchem er zugeſteht, daß 
die Aus ſichten der Expedition ihatfählih gering 


find, Die Peters'ſche Expedilſon beſteht, nachdem 
die Herren Friche und Bley ausgeſchieden find, | 
zur Zeit aus den Herren Dr. Peters, Capltän- 
Lieutenant v. Tiedemann, 


Lieulenant Ruſt, 


c TTT 
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Borchert, ſowie einem in Zanzibar angeworben 


Herrn Friedenthal. den in Aden angeworbenen 
Somali muß es während der letzten Monate 
ihres Aufenthalts in Bagamoyo herzlich ſchlecht 


ergangen ſein. Man ſchreibt aus Zanzibar, daß 
fi zeitweilig unter hundert Mann bis zu acht 
Fieber- oder Ruhrkranke befunden hätten, und 
daß auch ſchon einige bei den Gomali-Häufern 
von Bagamono begraben lägen. Hr. Ruft ſchreibt 
an Dr. Zöller, daß er die Somalitruppe auf 
25 Mann herabgeſetzt hat. Auch dies bereitete 


noch Schwierigkeſten, da mancher vom Fieber 
Inficirte mit mußte. die Kameele, fo ſchreibt 


Hr. Ruſt weiter, find durch Ankauf auf 15 ge. 
bracht, hierzu kommen etwa ein Dutzend Laſteſel 


und 20 Laftochſen. Dies genüge jedoch für die allgemeinen Stimmrecht hervorzugehen habe, und 


Colonne, die unter Peters, Tiedemann und 
Friedenthal zu den Nordabhängen des Kenia auf- 
brechen ſoll. 

* [Eolonial-Lehrer.] Lehrer Chriſtaller aus Gmund 


in Württemberg, welcher vor zwei Jahren in Kamerun 
eine deutſche Schule errichtete an Stelle der einge 


gangenen engliſchen Baptiſtenſchule, kehrte bekannkſich 


vor einigen Monaten nach Deuiſchland zurück, nachdem 


der württembergiſche Lehrer Flad zur Fortführung der 
Schule in Kamerun eingetroffen war, Lehrer Chriſtaller 


gedenkt nun, wie aus Gmund verlautef, im Oktober 


auf feinen früheren Poſten in Meftafrika zurückzukehren. 


Er hat während feines Aufenthaltes in Deutſchland eine 
Anzahl von Briefen ſeiner Kameruner Schüler erhalten, | 


die natürlich große Naiveiät athmen. 


Oeſterreich-Ungarn. 
Peſt, 27. Auguſt. Der Schah von Per ſien be- 


ſuchte mit dem Erzherzog Joſef die Balaoper und 


kehrle nach Schluß derſelben in das Hotel 
„Königin von England“ zurück. (W. T.) 


Frankreich. 


Baris, 24. Auguſt. Heute liegt eine Kund⸗ 


gebung vor, welche ſchwerer wiegen dürfte, als 


alle Programme, welche die jetzige, jedenfalls ſehr 


bewegte Wahlbewegung zu Tage fördern kann. 
Der frühere Minifter Gambeitas, Allain-Targe, 


hat, wie man ber „Voſſ. 31g.“ ſchreibt, die ihm | 


im neunzehnten Bezirk (Billette) angebotene Be- 
werbung ausgeſchlagen. In dem längeren 
Schreiben, worin er die Gründe auseinanberſeht, 
heißt es: 

„Unter dem Druck ber Derhältniffe, vielleicht auch 


find mehrere unferer Führer allmählich von den Grund⸗ 
ſätzen und Ueberlieferungen abgewichen, welche unſere 
Ehre und unſere Stärke ausmachten. Die Mehrheit 


unſerer Partei (Opportuniſten) ſcheint ihnen gefsigt zu 


fein... . . Ich muß beftätigen, daß viele der in unferen 
alten Programmen geforderten Verbeſſerungen erſet 
worden find durch Ausiheilung zahlreicher, mehr oder 
weniger einträglicher Stellen an ein neues Beamten- 
perſonal.“ 

Allain-Targé ſtimmt alſo genau mit allen un- 
parteiiſchen Beobachtern überein, welche ſchon 
längſt die wahren Urſachen des Niederganges der 
dritten Republik erkannt haben. In dleſen 
Blättern iſt ſeit Jahren darauf hingewleſen wor⸗ 


den, was jetzt auch Allain⸗Targé aus ſpricht, daß 


das Wiedererwachen des Cäſarismus nur eine 
Folge der ſchlechten Wirihſchaft der Republikaner 
ift. Allain-Zarge verſichert, der Republik unver⸗ 
brüchlich treu zu bleiben, aber er giebt die 


ı Soffnung auf: „Ich wüßte nicht, was ich in der 


nächſten Kammer thun ſollte. Die Politik, welche 
ich anrathe, die Grundſätze, an denen ich feſt⸗ 


halte, find auf die Probe geftellt und nieder. 


geſtimmt worden. Sie erinnern ſich, daß mein 


follie, als er am Ruder war. Gegen dieſe Grun 


fätze und gegen ihn felber verbündeten ſich Eigen- 
nutz und Ränke, denen er am 26. Januar 1882 


erlag.“ Alle Schwierighelten der Republik Kommen 


daher, daß die Verheißungen ihrer Führer nicht 
erfüllt, dagegen aber ein das ganze Land um⸗ 
faſſender Ratienkönig von Gönnern und Günſt⸗ 
lingen gebüdet wurde. — Zeder der 35 Pariſer 


Wahlareiſe hat nun ſchon mindestens ein halbes 


Dutzend Bewerber der verſchledenſten Richtung. Wales heute daſelbſt erwartet wird 


hreifen je einen, in den übrigen bis jetzt noch 


keinen. Die Bonapartiſten gehen vollſtändig mit 
den Boulangiſten, während die Monarchſſten in 
acht Wahlkreiſen eigene Bewerber haben, denen 
auch boulangiſtiſche Nebenduhler gegenüberſtehen. 


Nur im achten Bezirk, der nur einen Wahlkreis 


bildet, ſtetzt ein Voulangiſt, Marius Martin, | 


elnem Bonapartiſten, Binder, gegenüber, während 


außerdem auch der Monarchiſt Eduard Herpes, 


Leiter des „Soleil“ und Vertrauter der Orléans, 
ſich um die Stimmen bewirbt. 


— Deen 


Stimmen erhalten hat. 


regelten Beamten, 


Voch iſt das 


Uebereinkommen getroffen, daß bei der voraus- 
ſichtlichen Stichwahl die beiden Anderen zu Gunſten 


welcher die meiſten 
Der achte Stadtbezirk 
hat ſeit 1872 nur einmal, bei den vorletzten 
Wahlen, einen Republikaner, den zum linken 
Centrum gehörigen Volkswirth Frédéric Bafin, 
in die Kammer geſchickt. Derſelbe tritt auch jetzt 
als Bewerber auf. 

Paris, 27. Aug. Die boulangiſtiſchen Blätter 
veröffentlichen ein Manifeſt Boulangers an die 
Wähler des Seine- Departements. Der Ergeneral 


desjenigen zurücktreten, 


legt ihnen die Candidatenliſte für die nächſten 


Wahlen vor, verlangt die Berfaſſungsreviſion durch 
eine conſtituirende Berſammlung, welche aus dem 


die Abſchaffung des Senats, der durch feine Un- 
ehrenhaftigkeit gebrandmarkt ſei. Die zu er- 
wählende Kammer werde weder eine geſetzgebende 
Derſammlung ſein, noch eine confiituirende, ihr 
einziges Mandat beſtehe darin, der Willkürherr⸗ 
ſchaft Trotz zu bieten. Die vorgeſchlagenen Can- 
didaten ſind alle Boulangiſten mit Ausnahme des 
für den 8. Kreis, welcher Bonapartift iſt. Unter 


den Bewerbern ſind Naquet, alle boulangiſtiſchen 


Abgeordneten und Journaliſten, Rochefort, Dter- 
meix von der „Cocarde“, Lucien Nicot von der 
„France“, Maſſard, Roche u. a., ferner mehrere 
der wegen Betheiligung an der Boulange gemaß⸗ 
General Thibaudin u. ſ. w. 
Boulanger ſelbſt trütt im 2. Wahlkreiſe Mont- 
martre auf. 


 öngland. 

ac. London, 26. Auguft. Die Londoner Preſſe 
ſteht dem Strike der Dockarbeiter faſt durch- 
gängig ſympathiſch gegenüber und kein einziges 
Blatt behauptet, daß ihre Forderungen un- 
vernünflig ſind. Ihr bisheriges maßvolles Auf⸗ 
treten hat zu dieſem unleugbaren Wohlwollen 
der öffentlichen Meinung nicht unweſentlich bei⸗ 
getragen. die „Times“ hebt hervor, daß dle 
meiſten Rheder gleichfalls der Meinung find, die 
Dockgeſellſchaften ſollten jetzt, wo ſich die Zeiten 
gebeſſert haben, gegen ihre Angeſtellten etwas 
liberaler ſein. 

„Möge ſchiedsgerichtlich feſtgeſtellt werden, ob die 
Däckgeſelſ halten iich miez jetzt ſo ſchlecht ſtehen, 
daß den Löhnen nicht noch eine Kleinigkeit zugelegt 
werden kann, und ob das Unternehmerſyſtem ſo 
unzertrennlich von der Arbeit in den Docks iſt, daß es 
nicht durch ein beſſeres erſetzt werden kann.“ 

Die „Dalin News“, welche gleichfalls auf ein 
Schiedsgericht dringt, bezeugt ihre Achtung vor 
der geſtern im Fyde-Park abgehaltenen Volks- 
verſammlung und dem Eintreten aller Hafen- 
arbeiter für ihre gedrückten Genoſſen. 

„Einem ſolchen Schritte ſollte man in einem Lande, 
welches fo viel auf fein Chriſtent)um hält, nicht mit 
einem bloßen ſpötliſchen Lächeln begegnen. Mittler 
weile ſind die Wirkungen des Strikes, ſo gut ſie auch 


ſchließlich fein mögen, beklagenswerth.“ 


Aehnlich äußern ſich die übrigen Blätter. 
Die Dockgeſellſchaften ſtellen ſich einfach auf den 
Standpunkt des „non possumus“, Die Docks, fo 


erklärt der Vorſitzende des London u. India 
Docks-Aus ſchuſſes, hätten ſich ſeit Jahren nicht be⸗ 


zahlt gemacht. Kaum ſei es beſſer geworden, fo 
droge der Strike die Hoffnungen der Actionäre 


auf Verzinſung ihres Kapitals zu nichte zu machen. 


Der Strike werde London als Hafenpla dauernd 
ſchädigen. Es ſei ſchon jetzt als theurer Hafen 


berühmter Freund @ambeita dieſelben anwenden 1 eee 


„Glenogle“ am Gonnaben 


Aſul in der Eaſt India dock Road Nahrungs- 
mittel bis auf Weiteres zur Hälfte des bisherigen 
Preiſes verabfolgen. 

London, 28. Auguft. Der Sroßherzog von 
Keſſen If geſtern nach Schloß Balmoral zum Be- 
ſuche der Königin gereiſt, deren Ankunft aus 


Rumänien. 

Buhareft, 27. Auguft Anläßlich des Geburts- 
tages des Thronfolgers begab ſich der Comman⸗ 
dant des 3. Linienregiments, in welchem der 
Thronfolger dient, an der Spitze ſämmtlicher 
Offiztere des Regiments nach Ginaja, um dem 
Könige und dem Thronfolger Glückwünſche zu 
überbringen. Bei dem Diner brachte der König 
den Toaſt auf das Wohl des Thronfolgers aus. 

Der „Moniturel” veröffentlicht ein Geſetz be⸗ 
treffend die Errichtung einer höheren Kriegsſchule 
zur Heranbildung von Generalſtabsoffizleren. (W. T.) 


e 


norddeutſchen Künſtler fehlen. Knaus, 


schließlich durch München und nicht immer glück- 
lich vertreten. Das Kirchenbild iſt recht zahl- 
reich, am würdigſten in einer 
Arbeit von Löff; hier, 
Gegenſtanbe 


jede Erinnerung an 


Himmel getragenen Madonna ſchadet dieſe un⸗ 


willkürliche Erinnerung auch einigermaßen, eigent- | 
lich aber hat der Maler beſonders in den auf- 


ſchwebenden Engeln große hkünſtleriſche Selbſt⸗ 


keit entfaltet. Weniger gelungen halten wir einige 
große geflügelte Jungfrauen, welche der Madonna 
huldigen, ihr Blumen winden; ſie ſind etwas 


äußerlich behandelt, conventienell und modern; 
Madonna fehlt die Göttlichkeit, die der 


der 
Spanier feiner Fimmelskönigin verleiht; das 


Ganze, das für den Hauptaltar einer Kirche be⸗ 
ſtellt iſt, macht einen ſehr wirkſamen Eindruck f 


und dürfte fromme Gemüiher begeiſtern. 
Die Zahl der eigentlichen Geſchichtsmaler ift 
gering, Räuber hat garnicht ausgeſtellt, fein 


Lehrer Dietz eine ſehr ſorgſam gemalte Epiſode 


aus dem 30 jährigen Kriege, Lindenſchmitt außer 
einer ziemlich conventionell behandelten Philippine 
Welſer vor ihrem kalſerlichen Schwiegervater 
ein eigenthümliches Bild, das den Ge- 
ſchichtsmaler in fremder Art zeigt. „Des 
Lebens Luft und Laſt“ nennt er eine große 
Leinwand, die eigentlich zwei Bilder enthält. Auf 
der einen Seite ſehen wir ein ſchönes, ſchlannes 
Weib in glücklichſter Jugend, zu deren Füßen 
ein Jüngling im Graſe ſitzt. In glücklicher Un- 
ſchuld langt ſie nach dem Blüthenzweige eines 
Baumes und lächelt heiter ins Leben. Ein ſtei⸗ 
niger Waldweg führt auf der anderen Seite dieſer 
Landſchaft bis in den Vorbergrund, ihn keucht 
ein armes Weib hinab, ſchwer mit einem Bündel 


Die deutſche Ausſtellung im Glas palaſte iſt auf ö 
den meiſten Gebieten ganz vortrefflich ausge | 
ſtattet, wenn auch einige der hervorragendſten 
Menzel, 
Guſſow, die großen Düſſeldorfer Landſchaſter 
find nicht erſchienen, das Bildniß wird fait aus- 


Gruppe Ilſcher, 


gol) beladen, an der Fand ein Kind führend. 


Innere Zuſammengehörigkeit haben dieſe Bilder- 


hälften eigentlich gar keine; bei weiten gelungener | 
und eindrucksvoller iſt das Elend dem Maler 


gerathen; bis auf den Plankenzaun und das 


Beitein iſt dort alles mit realiſtiſcher Kraft aus- 
geführt, auch das arme Weib ſelbſt; die Luft des 
nr Lebens erinnert an franzöſiſche Muſter, ift aber 

bnen 
einer Fimmelfahrt 
Mariä. Es wied immer ſchwer fein, bei dieſem 
Murillo 
zu vermeiden. Der auf Wolken von Engeln zum 


ziemlich leer. 


aber ſie bringen wenig Neues. Söcklins 
Schloß am Meere it jeher ſchön, jedoch 
von der Berliner Jubiläums Ausſteflung 


ſchon bekannt, 


moberne „Ninberftube” zeigt den Chriſtusmaler 


auf einem Gebiete, das er nicht beherrſcht. Biel⸗ 


leicht hat er moderne Kindererziehung und mo- 
derne Putzſucht verſpolten wollen; die aufgedon⸗ 
Ie Kinder, die in gezierter Haltung mit Puppen 
plelen, 


ſtellung mit neuen, 


wieder. Da erfreut uns Skarbina mit 


gewifjenhaften realiſtiſchen Treue und dem ge⸗ 
ſunden maleriſchen Inſtinct ausgeführt iſt, welche 


des Künſtlers neue Leiſtungen ftets bekunden, da 
aus dem 


giebt Bracht wieder eine ärchttektur 
Orient, den Abſalonthurm in Jeruſalem in allem 
Glanz der Farbe und aller Intenfität der Beleuchtung, 
da finden wir Dill mit einem venetianiſchen 
Fiſcherboot, voll ausgerüftet, in prachtvoller Be- 
wegung. Claus Meyer, derjenige, 
freundlich beleuchtete lufüge Innenräume uns 
letzter Zeit oft erfreut haben, giebt ſich diesmal 
wieder dunkel mit einem engen Raum, in dem 
eine Gruppe Männer mit Prüfung einer Urkunde 


zwei andere Bilder find im 
ganzen wenig bedeutend bis auf Einzelheiten, ſo 
einige ſchöne Frauengeſtalten. 


1 Ühde ſſt in ſeinen 
ſtändigkeit, dabei holdſelige anmuth und Innig- | 


guten Arbeiten nicht neu, in den neuen nicht gut, 
„Laſſet die Kindlein zu mir kommen“ iſt vieler- | 
wäris geweſen ohne verkauft zu werden und eine 


können kaum ernſt genommen werden. 
Manchen altbekannten und bewährten Künſtler 
finden wir in der ſchönen, inhaltreihen Aus- | 
wohlgelungenen Arbelten 
einer 
deſchäftigt, Heringe zum Pökeln 
vorzubereſten, eine Schilderung, die mit derſelben 


deſſen] Künſtlers ebenbürtig iſt, 
in Kaulbach bleibt mit dem Bildniß feines Vaters 


beſchäftigt iſt, und Schönleber, der fonft über 
Licht, Luft und bewegtes Waſſer ſouverän ver- 
fügt, malt eine „Riplera“ fo kalt, fo ſonnenlos 
und nebelig, daß wir faſt an ihm irre werden 
könnten. Sonſt giebt die deulſche Abtheilung in 
der Landſchaft faſt nur Erfreuliches, vielleicht noch 
gedlegenere Arbeiten als bie vorjährige. Da iſt 
vor allen Oswald Achenbach zuerſt zu nennen, 


und man hat ihm ja vielleicht nicht ganz mit 
Von berügmten oder wenigſtens bekannten 
Namen enthält der Katalog eine große Zahl, 


Unrecht den Borwurf gemacht, daß er feine Vor⸗ 
würfe zu becoratio, zu fehr mit Rüchfiht auf den 
Effect behandle; neuerdings iſt dieſer Vorwurf 
aber kaum mehr berechtigt, der Düſſeldorfer 
Meiſter nimmt die Sache jetzt weit ernſter und 
innerlicher, und bann geht es uns mit dieſer 
wundervollen Golflandſchaft von Neapel, auf 
der zwiſchen dunklem Gewölk ein heller, 
heiße Sarbengluty über die Scenerie gießender 
Sonnenblick fällt, neben den vielen kalkigen, 
ſchattenloſen, überklaren Freilicht⸗Landſchaften, fo 
wie wenn wir nach ewiger Zukunftsmuſik, nach 
unendlichen Magner-Declamationen wieder ein- 
mal wirklichen Schöngeſang, reizende Melodien, 
einſchmeichelnde Arloſos hören. Das ſchmeckt 
gar ſüß und nimmt die Sinne gefangen. Wir 
werden aber auch Willroider, Wenglein, den 
Wiener Schindler, der prachtosll brandendes 
Waſſer in dämneriger Nebelluft gemalt hat, wir 
werden Wopfner, der einen brauſenden See zeigt, 
auf welchem ein Boot mit den Wellen kämpft, 
um einem Entflohenen nachzuſetzen, nicht uner- 
wähnt laſſen dürfen, deren Arbeiten die deutſche 
Abtheilung würdig ſchmücken. Gbenſo find Thier 
maler, wie Balſch, wie Zügel und eine Anzahl 
anderer — Paul Menerheim iſt ſchon hervorge⸗ 
hoben worden — mit Auszeichnung zu nennen. 
Weniger glücklich teilt diesmal das Bildniß 
hervor. Zwar finden wir ein meiſterhaftes Bild 
von ber Hand Lenbachs, den ernſten Kopf des 
Prinzregenten, das den beſten Arbeiten des 
aber ſchon Fritz Aug. 


hinter ſich ſelbſt zurück und erreicht auch mit 
einigen Damenköpfen die Qualität ſeiner beſten 
frügeren Bildniſſe nicht. Sehr breit tritt Alb. 


zu Loccum, 


daß das Theeſchiff „Glenogle“ am Gonnabend 
don den Gomminia der Sanblungshäufer, für wee 
der Thee bejiimmi war, ausgeladen wurde. — 
Beneral Booth von der Heilsarmee läßt in feinem 


Aſien. a 

Calcutta, 25. August. Die letzten wahrſcheinlich 
authentiſchen Nachrichten beftätigen, daß der Auf. 
tand in Badakihan völlig unterdrückt iſt. Der 
Emir hält die Provinz mit 6 Infanterie-, 2 Ca- 
vallerie-Regimentern und einer Batterie Artillerie 
beſetzt. Die Mirs ſind geflohen und die Autorität 
des Emirs wird überall wieder anerkannt. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Danziger Zeitung. 

Dietz, 28. Kuguſt. Der Kaiſer iſt Nachmittags 
um 3% Uhr hier eingetroffen und hat ſich nach 
kurzem Aufenthalt nach der Oberförſterei Maſſin 
begeben. 

Berlin, 28. Auguſt. Nah dem „Reichs 
Anzeiger“ ernannte der Kaſſer den Miniſterial- 
director Barthauſen-Berlin zum Vorſitzenden 
und den Oberhofprebiger Kögel-Berlin, den Abt 
Oberconſiſtorialrath Uhlhorn⸗ 
Hannover, den Ehrencommendator des Johanniter 
ordens Grafen Zleten⸗ Schwerin, den Commerzien⸗ 
rath Colsmann-Langenberg zu Mitgliedern des 
Curatoriums der evangeliſchen Jeruſglemſtiftung. 

Kiel, 28. Auguft. der Dampfer „National“ 
mit der deulſchen Plankton-Expedition iſt geſtern 
Nachmittag in St. Dincent, Cap Verdiſche Infeln. 
eingetroffen. An Bord iſt alles wohl. 

Wien, 28. Kuguſt. Graf Kalnokn iſt nach Bad 
Iſchl abgereift, 

Wien, 28. Auguftl. Das „Fremdenblatt“ ver- 
ſichert auf das beſtimmteſte, daß die von panſla⸗ 
viſtiſcher Seite verbreiteten tenbenziöfen Meldungen, 
nach welchen von öſterreichiſchen Offizieren be⸗ 
gleitete Kanonen von Wien nach Bulgarien 
geſandt worden ſeien, vollkommen erdichtet 
ſind. Kein öſterreichiſcher Offizier befinde 
ſich in irgend einer bulgariſchen Feſtung zur 
Ueberwachung der Befeſtigungsarbeiten, ebenfo- 
wenig werde an ein eventuelles Commando 
der bulgariſchen Armee burch öſterreichiſche 
Offiziere gedacht. Wenn Bulgarien früher Ge⸗ 
wehre aus Rußland bezogen habe und jetzt 
anderswoher, fo könne man dagegen keinen be⸗ 
rechtigten Einwendungen erheben. 

Paris, 23. Kuguſt. Im Minifterrathe zu Fon- 
taineblau unterzeichnete der Präſident Carnot ein 
Decret, durch welches die Wähler zur Vornahme 
der Kammerwahlen auf den 22. September ein⸗ 
berufen werden. d 

Paris, 28. Aug. In einer von elwa 5000 
Nenſchen beſuchten Verſammlung im Circus 
Fernando trat Laguerre als Ankläger gegen 
die Regierung auf und beſprach in langer Rede 
das Urtheil des Staatsgerichtshofes. Die Ber- 
ſammlung beſchloß eine Tagesordnung zu Gunſten 
Boulangers. An den Eingängen des Saales 
drängte ſich eine lärmende Menge und warf mit 
Steinen nach den Polizeibeamten. Die berittene 
Stadtgarde ſchritt ein und nahm zahlreiche Ber⸗ 
haftungen var. r. TEE 

London, 28. Aug. Im Unterhaufe erklärte bei 

der dritten Leſung des Finanzgeſetzes der 
Secretär für Irland, Balfour, die Reform des 
Univerſitätsunterrichts der iriſchen Katholiken 
für dringend nothwendig. Es gäbe keinen anderen 
Ausweg, als zu verſuchen, den Bedürfniſſen der 
Katholiken hinſichtlich des höheren Unterrichts 
durch einen Geſetzentwurf zu begegnen, welcher 
alle geſetzlichen Wünſche der iriſchen Katholiken 
befriedigt. Er hoffe einen ſolchen Geſetzentwurf 
in der nächſten Seſſion einbringen zu können» 
Die Dotation für den Unter richt ſei beſſer als in 
irgend einem Staate des Jeſtlandes. 

London, 28. Auguft. In Folge eines Gerüchte, 
daß die Directoren der Dockgeſellſchaften Unter⸗ 
handlungen angeknüpft hätten, um ſich belgiſche 
Arbeiter zu verſchaffen, telegraphirte John 
Bure an die Porſteher der belgiſchen Arbeiter- 


Keller auf mit einer Anzahl von Damen, die hier 
ſehr gefallen und dem Künſter einen erſten Preis 
eingetragen haben. Eigentlich ſind es aber nur 
Kleider, elegante Roben, mit allen Einzelheiten 
und mit wahrem Modiſtengenſe ausgeführt, die 
uns Bewunderung für den Künſtler abnöthigen, die 
Köpfe find leer, das Indioiduelle niemals heraus⸗ 
gearbeitet, Charakter und Ausdruck gleichgiltig. 
Auch andere, ſo ber talentvolle Habermann, geben 
ſich diesmal kaum beſſer, nur der Ungar Bengur, 
der eine Dame mit einem Kinde gemalt hat, 
giebt eine gefällige und würdige Leiſtung auf 
dem Gebiete der Bildnißmalerei, auf das die 
Hellmalerei ebenfalls mit Eniſchiedenheit vorbringt. 
Im ganzen iſt die deutſche Kusſtellung ungemein 
gehaltreich an guten und beiten Arbeiten, ſie ge⸗ 
währt dem Kunſtfreunde ſchon viel Vergnügen 
und befeſtigt aufs neue die Zuverſicht, daß unſere 
vaterländiſche Kunſt auf richtigeren Wegen vor⸗ 
ſchreitet, daß ernſt gearbeitet wird und die Ein- 
ſicht ſich immer allgemeiner Bahn bricht, wie nur 
durch ſtrenge Schulung, gewiſſenhafte Beobachtung 
aller Erſcheinungen der umgebenden Welt und 
durch eiſernen Fleiß in Aneignung alles Techniſchen 
bie deutſche Kunſt den hohen Rang einnehmen 
kann, zu dem ſie durch Begabung, geiſtige und ge⸗ 
müttzliche Vorzüge alle Berechtigung hat. 

Ein Wort zum Schluß noch über die Nieder- 
länder. Holland und zum Theil auch Belgien 
ſtezen feſt auf ihren Füßen. Was fie können, 
bas können fie ſicher und gut. Das Bien an ſich, 
bie graſigen Fluren ihrer Flachlandſchaft, das 
ſtille und das bewegte Waſſer an ihren Küſten, 
von Schiffen und Kähnen belebt, auch Genre- 
bilder mit Lebensſchilderungen aus der Heimath⸗ 
das iſt der Inhalt ihrer nationalen Kunſt und in 
dieſer find fie tüchtig, heute wie vor Jahren. 
Man hat einige Räume ganz mit derartigem 
Kunſtgut gefällt, in denen wir die de Haas, de 
Mesdag, die Biſchop, Erelmann, Maris, v. d. Meer 
und alle die Nynhers finden, die wieder zahl⸗ 
reich nach Münden gekommen find. Mit jenem 
Reipect, den das gediegene, aber nur wenig tem⸗ 
peramentvolle Können uns immer abnöttzigt, ver⸗ 
beugen wir uns vor ihrer Kunſt. 


vereine und forderte dieſelben, an ihre Sympathie 
für die Arbeiter appellirend, auf, Schritte zu 
thun, um die Abſendung von belgiſchen Arbeitern 
zu verhindern. Deputationen der Beſitzer der 
Themſe-Auais für Löſchung von Schiffsgütern, 
ſowie von Getreidemagazinen hatten Vormittags 
eine Unterredung mit den Directoren der dock⸗ 
gejellihaften, um die Forderungen der Arbeiter zu 
unterſtützen. Die Directoren werden ſpäter ihre 
Entſcheidung geben. i 

Rom, 28. Auguft. Die ſchoaniſche Geſandtſchaft 
wurde Mittags vom Könige empfangen. Die 
Chefs der Geſandtſchaft fuhren in drei Fof⸗ 
galawagen um 11 Uhr im Quirinal vor. Den 
übrigen Mitgliedern folgten ſchoaniſche Soldaten, 
welche Geſchenke des Königs Menelik von Schoa 
an König Kumbert trugen. am Eingange und im 
Hofe des Palaſtes machte eine Truppenabiheilung 
die militäriſchen Ehrenbezeugungen. dem Em⸗ 
pfange wohnten der Kronprinz, der Minifter- 
präſident Cris pi, der Kriegsminiſter Bertole Viale 
und der Marineminiſter Brin bei. Nach der Audienz 
ſtattete die Geſandtſchaft dem Miniſterpräſidenten 
and dem Kriegsminiſter Beſuche ab. 

Kopenhagen, 28. Auguft. Der König wird 
morgen der „derſhawa“, auf welcher ich, das 
ruſſiſche Kaiſer paar befindet, entgegenfahren. 

Belgrad, 28. Auguft. der Miniſter des Innern 
Tauſchanowic hat ſich auf einer 10 tägigen Urlaubs- 
reife nach Bad Hall begeben. ; 

Bukareſt, 28, Auguſt. (Privattelegramm.) Die 
Königin Natalie trifft in den nächſten Tagen 
incognito hier ein. 

Die Regierung ſandte einen höheren Offizier 
nach London zur Ueberwachung der Fabrikation 
von 10 000 Cavaller ierevolvern ab. 

Was ſchau, 28. Auguſt. (Privattelegramm.) 
Dom 19. bis 26. Auguft find abermals 500 
deuiſche und öſterreichifche Staatsangehörige 
ausgewieſen worden. 


Danzig, 29. Auguft. 

* [Leihenabgabe an Anatomien.] Um die Be⸗ 
ſchaffung des für den anatomiſchen Unterricht unent⸗ 
behrlichen Leichenmaterials nach Möglichkeit ſicher zu 
ſtellen, hat der Miniſter des Innern unter dem 
9. Juni c. Folgendes angeordnet: Die Leichen der in 
den Strafanſtalten und Gefängniſſen des Miniſteriums 
des Innern verſtorbenen Strafgefangenen, gleichviel 
ob ſie zum erſten Male beſtraft oder rückfällig find, 
werden, wenn öffentliche anatomiſche Inſtitute darauf 
antragen, an dieſelben abgeliefert. Ausgefihloffen find 
die Leichen folder Sträflinge, deren Bermwandte der 
Ablieferung widerſprechen und die Beerdigung auf ihre 
Koſten übernehmen. Zur Verhütung von Beſchwer den 
ſind deshalb die Verwandten von der Abſicht der Ab- 
lieferung zu benachrichtigen, und die Leiche iſt erſt 
24 Stunden nach dem Tode abzultefern. Kuszuſchließen 
ſind ferner die Leichen der Sträflinge, denen während 
ihrer letzten Arankheit zur Beſeitigung groß r innerer 
Unruhe auf ausdrückliches und aus eig em Antriebe 
geſtelltes Begehren die Nichtablieferung an eine ana- 
komiſche Anſtalt zugeſichert iſt oder hinſichtlich derer in 
Rückſicht auf ihre 
oder ſonſtige beſondere Umſtände die Ablieferung un- 
uläſſig erſcheint. Ein gleiches Verfahren wird auch 
en Eommunalbehörden 


armenhäuſern verſtorbenen Beiller und Landſtreicher, 
hinſichtlich deren die Oberpräſidenten das Erforderliche 
veranlaſſen werden, empfohlen. Mit den Leichen in 
den Koſpitälern, Leichenhallen und ähnlichen Anſtalten 
ſowie mit den unbekannten Leichen iſt in jedem Falle 
unter Berückſichtigung der obwaltenden beſonderen 
Umſtände nach verſtändigem Ermeſſen der betr. Be- 
hörden zu verfahren. Die anatomiſchen Inſtitute find 
lets verpflichtet, die Koſten zu übernehmen, 
angemeſſene und, ſofern ſolches von 
in einzelnen Fällen gewünſcht wird, 
Ritus des Perſtorbenen eniſprechende Beſtattung der 
Leichen zu ſorgen. 

* Poſthilfſtelle.] am 1. 
Käſemark bei Gr. 
ſamkeit, 


competenter Seite 


Seplember tritt in 


welche mit der Poftagentur in Gr. Zünder 


durch ben Landbrieſträger z. F. in Verbindung ge eizt 
wird. . s geſeß Littauen: In Roggen iſt das Ergebniß nicht beſonders 
günſtig; die Güte iſt ſehr verſchieden und der Ertrag 


* Wochen⸗Nachwels der 
Lom 18. bis 24. Kuguft.] 
Berichtswoche 38 männliche, 
Kinder. 
ſammen 3 Kinder. 


Berslkerungs⸗ Vorgänge 
40 weibliche, zuſammen 78 


von 0—1 Jahr: 15 ehelich, 
Todesurſachen: Scharlach 2, Unterleibsiyphus incl. 
gaſtriſches und Nervenſieber 1, 
Kitersklaſſen 18, darunter von Kindern bis zu 1 Jahr 
14, Lungenſchwindſucht 1, acute Erkrankungen 
Athmungsorgane 4, alle übrigen Krankheiten 27, 


5 außerehelich geborene. 


Verunglückung oder nicht näher feſtgeſtellte gewaliſame 


Einwirkung 2. 
Punig, 


Tagesordnung 
haltene Lection 


welches als Auffat verarbeitet wurde, 


bildete eine vom Lehrer Ganswindt ge⸗ 


worauf Lehrer 


Münchow Slawoſchin einen gediegenen Vortrag über 


Wiederholungen im Unterrichte hielt. dem Haupt- 


bibliothekar der Kreis-Lehrerbibliothen, Herrn Witte 
30 5 wur be einſtimmig eine nn von 
0 Mk. für feine Mühemaltung bewilligt. Mit einem 
15 auf e ade of 
hmne wurde die Conferenz beſchloſſen. — Der Lehrer 
und Organiſt P. in Krockow hat ſein Amt 1 
um eine Schulſtelle in Detmold zu übernehmen. 
Ph. Dirſchau, 28. Auguft. 


Berlin gereiſt iſt, um beim Herrn Minifter dahin vor- 
ſtellig zu werden, daß das „Unterführungs Projert 
nicht ausgeführt werden möge, da die Intereſſen der 
Stabt dadurch aufs empfindlichſte geſchädigt werden 
würden, 
Herrn Miniſters vortragen können, 
erſprechen erhalten, 
ganzen Projects vorgenommen werben ſolle. 
mau Aus dem Kreiſe Stuhm, 28. klug. Auf den 
ürſchen zu den diesjährigen Brigade- Manövern wird 


hat aber das 


em 31. Aug. und 1. Sept. das 1., 2., 3. und l. Ba- 
5 des Infanterie-Reg. Nr. 128 in Neuhöferfelde, 

orf und Vorwerk Neuhof, Gut Damerau, Czewaka- 
die 


taillon 


‚wolle, Cauteniee, Polixen, Ankemitt, Chriſtburg, 
Kuen, ene in Menthen, 


Meilung des weſtpr. Feldartillerie-Reg. Nr. 16, ſowie 


die 7. und 8 Batterie dieſes Regiments in C riſtburg 
f 5 9 

und die 3. Escabron des Aaſa ten Neg. Nr. in Neu- 

und Vorwerk Neuhof, Gut Damerau | 


höferfelde, Dorf 
und Bebersbruch 

Tuchel, 28. 
weſtpreußlſchen 


Quartier nehmen. 
Auguft. 
Innungsverbandes, welches hierfelbft 


frühere Cebensſtellung, ihre Familie 


0 inſichtlich der im den un 
Correctionsanſtalten ſowie un 5 Arbeite und Land⸗ 


auch für 


dem confeſſionellen 


Zünder eine Poſthilſſtelle in Wirk. 


Lebend geboren in der 


Todtgeboren 1 männliches, 2 weibliche, zu- 
0 Geſtorben 31 männliche, 24 weib- | 
liche, zufammen 55 Perſonen, darunter Kinder im Alter 


der 


Du 27. Auguſt. Heute fand unter dem Vorſitz 
bes königl, Kreis Schulinſpectors Herrn Dr. Lipkhau die 
diesjährige Lehrerconferenz im hiefigen Ralhhausſaale 
ſtatt. Zu derſelben waren etwa 60 Lehrer, mehrere 
Lokal, Schulinſpeckoren und als Vertreter der hieſigen 
Schuldeputalion Herr Bürgermeiſter Gorek und Herr 
Kämmerer Milgemski erſchienen. Den erſten Theil der 


Die Deputation, welche 
auf Beſchluß der Stadtverordneten - Berfaramlung 0 i 


daß eine nochmalige Prüfung des 


s Or. Stanau, Gparau, | 
Reichandres, Morainen, der Stab der 3. Ab- | 


Das Verbandsfeſt des erſten 


am 1. September cr. gefeiert werben ſollte, iſt noch in 
letzter Stunde auf den 8. September cr. verlegt 
auswärtigen Innungs⸗ 
delegirten dieſe Vertagung wegen der am 1. September 
wohl faſt überall ſtalffindenden Sedanfeierlichkeiten 
das Feſtconcert wird von der Kapelle des 
Herrn Paris Konitz ausgeführt werden. — Dem Aufſicht 
Herrn Amtsrichter Dr. v. Yutten- 
iſt der Titel „Amtsgerichtsrath“ 


worden, da die meiſten 


wünſchten; 


führenden Richter, 
Ezapski hierſelbſt 
verliehen worden. 

Grandenz, 27. Auguft. 
Lehrer der 
Wunſche nach 


nung getragen werden. 
Entwurf 


in Anwendung gebracht. 
haltsabtheilungen, die erſte mit Stellen von 1300, 
1250 und 1200 Mz., die zweite mit Stellen von 1150, 
1100 und 1050 Mk., die dritte mit Stellen von 1000 
und 900 Mk. umfaſſend, für die Lehrerinnen zwei Ge⸗ 
haltsabtheilungen, die erſte mit Stellen von 1000, 950 
und 300 Mk., die zweite mit Stellen von 850, 800 und 
750 Nk., in Vorſchlag gebracht. Als Dienftalterszulagen 
find die Sätze in Kusſicht genommen, welche für die 
ſtaatlichen Alterszulagen beſtimmt find, und zwar für 
Lehrer der Saß von 100 Mk. nach 10 Jahren, von 
200 Dik. nach 20 Jahren, von 300 Mk. nach 30 Jahren, 
für Lehrerinnen von je 70 Mk. nach 10, 20 bezw. 
30 Jahren. (Geſ.) 


Königsberg, 28. Auguft, am heutigen Sterbetage 


des Herrn Profeſſor Dr. Möller, unſeres verehrten 
früheren langjährigen Abgeordneten, hat die hieſige 
deutſche freifinnige Partei auf das Grab des Der- 
ewiglen einen prachtvollen Kranz mit der Inſchrift: 
„Die deutſche freiſinnige Partei ihrem unvergeßlichen 
Dr. J. Möller“ niedergelegt. (K. F. 3. 

dem bisherigen griechiſchen Vice Conſul Franz 
Dick in Königsberg iſt das Exequatur als griechiſcher 
Conſul daſelbſt ertheilt und der praktiſche Arzt Dr. med. 
Behrendt zu Skaisgirren iſt zum Kreis- Wundarzt 
des Kreiſes Niederung mit dem Amisfihe zu Ghais- 
girren ernannt werden. 


Landwirthſchaftliches. 
*[Ernte⸗Ergebniſſe im Jahre 1889.] Den Ver- 
öffentlihungen auf dem internationalen Getreide ⸗ und 
Saatenmarkt in Wien entnehmen wir Folgendes: Einer 


Depeſche des öſterreichiſchen Conſuls zufolge ſchät man 
die Meizenernte in den Vereinigten Staaten auf 480 | 


Millionen Bufhel (gegen 416 Mill. 1888, 456 Mill. 1887, 


| 457 Mill. 1886, 357 Mill. 1885). Die Beſchaffenheit iſt 


ſehr gut, beſſer als im Vorjahre. Die Maisernte wird 


auf 2080 Mill. Buſhel veranſchlagt (gegen 1988 Mill. 


1888, 1456 Mill. 1887, 1665 Mill. 1836, 1936 Mill. 
1885). Die Beſchaffenheit wird vorausſichtlich gut. 
Frankreich. die mit Weizen beſtellte Fläche hat in 
dieſem Jahre keine nennenswerthe Veränderung er- 
fahren Man kann die diesjährige Weizenernte als eine 
gute Durchſchnittsernte angeben. Großbritannien und 


Irland. In Weizen wird das Geſammtergebniß auf 


101 Procent einer Durchſchnittsernie zu ſchätzen fein. 
Ferner dürften liefern: Gerſte 95 Proc. Kafer 100 
Proc, Bohnen 93 Proc., Erbſen 92 Proc. Roggen 
wird faſt garnicht angebaut. In Großbritannien wird 
ſich während des Geſchäftsabſchnitts 1889/90 das Be- 


| dürfniß ergeben, 17000000 Quarters Weizen einzu- 


führen. Holland. Die Schähungen der Grntejiffern 
ſinb: Weizen 105, Roggen 85, Gerſte 90, Hafer 90 Proc. 
Belgien. Die Ernteziffern ſind: Weizen 93, Roggen 87, 
Gerſte 90, Hafer 80 Proc. die Beſchaffenheit bei 


Weizen ift 25 Proc. gut, 35 Proc. mittel und 40 Proc. 


gering. Roggen größtenteils unter mittel. Gerſte mager 
und gering. Hafer iſt noch nicht geerntet. Die alte Ernte 


iſt gänzlich erſchöpft. Dänemark. Weizen verſpricht bei 


ſchöner Beſchaffenheit einen Ertrag von 100 Brocent; 
während Roggen bei ebenfalls guter Beſchaffenheit nur 


auf 90 Proc. geſchätzt wird. Gerſte blieb kurz im Stroh Kückreſſe angetreten, die ſchwere Brandun 


fern. Hafer wird wahr: 


und dürfte kaum 75 Proc lie 
ſcheinlich 60 Proc. nicht überſteigen. Schweden. Roggen 
giebt eine Mitteiernte (100 Proc.) und gute Waare. 
Weizen hat durch Regen gelitten und dürfte nicht über 


85 Proc. zu ſchätzen fein. Mit dem Stande von Hafer 
und Gerſte iſt man nicht zufrieden, dieſelben verſprechen 


nur eine ſchwache Ernte, etwa 65 Proc.; ebenſo Erbſen. 


Norwegen. Man ſchätzt Roggen 70, Gerſte 60, Hafer 
65 und Kartoffeln 95 Proc. Weizen wird faſt garnicht 
gebaut. Rumänien. Kleinrumänien: Ernteziffern: Weizen 


75, Gerſte 70, Hafer 70 Proc. £in alter Waare ſoll von 


Weizen 20 und von Mais 30 Proc. der vorjährigen 


Ernie noch vorräthig fein. Obere Moldau: Winterweizen 
entſprach weder in Bezug auf Güte noch Menge den 
gehegten Erwartungen; derſelbe lieferte 50 — 55 Proc. 
Sommerweizen 90 Proc. Roggen 75 Proc. Gerſte und 


Hafer, die nur noch zur Deckung des Futterbedarfs an⸗ 


gebaut wurden, ergaben eine volle Mittelernte. Mais 
litt unter der großen Dürre. Nußfland. Kurland und 


ſehr ungleich, 60 100 Proc., 
Proc., Kar- 
toffeln 75—90 Proc, Heu und Klee ziemlich befriedigend. 


Flachs und Hanf waren gänzlich zurück, haben ſich jedoch 


etwas erholt und verſprechen mittelmäßig zu werden. 
Weizen iſt zumeiſt ſehr ſchön und ſchwer, obwohl faſt 


überall mehr oder weniger gedrückte Körner und auch 
Brechdurchfall aller 

in Farbe und ſchwer, Gerſte zumeiſt gelb, Hafer, wo 
derſelbe nicht verregnete, ſchön und ſchwer. Raps und 


blauſpitzige Weizen vorkommen; der Roggen iſt ſchön 


Rübſen ſind mißrathen, geben kaum mehr als 20 Proc. 
einer gewöhnlichen Mittelernte; Leinſaat giebt ungefähr 
70 Procent. 


Bermiſchte Nachrichten 


* [Eine ſchwimmende Sparkaſſe] hat in Berlin am 
Montag dem Beſitzer derſelben nicht geringe Aufregung | 
und Sorge verurſacht. Der in einer Palmenölfabrim 
an der Oberſpree ſchon viele Jahre beſchäftigte Arbeiter | 


B. benutzte einen außer Betrieb geſetzten, dem Fabrik- 


inhaber gehörigen Kahn ſchon Jahre hindurch als 
über Rückerts Gebicht „Barbaroſſa“, 


Sparkaſſe. Der Mann hielt den Aufbewahrungsort 
ſeines Geldes für ganz ſicher, da der Kahn halb im 


Waſſer lag und Niemand ſich deſſelben mehr bediente. 
j Bor einigen Tagen wurde B. gewahr, baß der Kahn 


verſchwunden war. Er erfuhr, bis auf den Tod er⸗ 


ſchrockhen, daß der Fabrikbeſitzer das alte unnütze 
| Fahrzeug verkauft habe. Sofort begab ſich 
und dem Gefange der National- 


B. zum 


Käufer und ſtürzte auf deſſen Hofplak, wo Arbeiter 


das morſche Fahrzeug mit der Säge zer kleinern 
wollten. Es gelang ihm auch noch im letzten Augen- 
blick, feinen Schatz, etwa 1300 Mk. in Gold und Bank- 
noten, aus der Geitenwand des Kahns herauszuholen. 


* [Der übelberüchtigte Londoner Rauch! iſt nach 


ſeinem Gewicht und Werth von Profeſſor Chandler 
Roberts unter ſucht worden. Dieſer Gelehrte kommt zu 
dem Ergebniß, daß die täglich Über London ſchwebende 
Kauchmaſſe ein Gew an von etwa 6000 Geniner beſitzt, 
hat ihre Bitte nur dem Stellvertreter des 


und daß die Steinkohle, welche in dieſem Rauch unge- 
nutzt verloren geht, im ganzen Jahr einen Werth von 
45 Millionen Mark hat. Hierzu rechnet er noch 6 Mill. 
Mark als unmittelbaren Verluſt für Transport und 
Reinigungs koſten und dergleichen, ſowie endlich 40 Mill. 
Mark als jährlichen Betrag des Schadens, den der 
rauckerfüllte Dunſtkreis verurſacht. Alles in allem be- 


deutet alſo der Londoner Rauch einen jährlichen wirth-⸗ 


ſchaftlichen Derluſt von ungefähr 90 Mill. Mark. 

lEnthaltſamkeits⸗Fogen.] Die Großloge der Frei- 
mauer des Staates Wisconſin hat beſchloſſen, daß 
hinfort niemand mehr in eine der ihr unterſtehenden 
Logen aufzunehmen iſt, 
oder berauſchende Getränke verkauft. In allen Logen 
des Staates 
verfhänkt werden. 

* [Bon einer mißglückten Slephanten- Hinrichtung! 


wird aus dem Berliner Zoologiſchen Garten berichtek. 


Einer der grohen Elephanten, der in letzterer Zeit 


Dem ſeit Jahren ſeitens der 
hieſigen Volksſchulen kundgegebenen 
1 der Einführung einer Gehaltsordnung 
unter Berückſichtigung des Dienftalters ſoll jetzt Red- 
0 Die Schuldeputation hat einem 
ihre Zuſtimmung gegeben und denſelben dem 
Magiſtrat zur Befürwortung dei den Stadtverordneten 
empfohlen. Es wird das Syſtem von Gehaltsſtufen in 
Derbindung mit Dienſtalterszulagen in jenem Entwurf 
Für die Lehrer find brei Ge⸗ 


welcher ein Trinklokal hält 


ſollen auch keine geiſtigen Getränke mehr 


2 


durch einen elektriſchen Strom etc, halten ſich als 


ähnlichen Execution in der Hagenbeck ſchen Menagerie. 
Es wurde eine Schlinge aus einem dreiviertelzölligen 
Drahtſeil angefertigt und dieſelbe dem Thier unter 
Beobachtung der größten Vorſichtsmaßregeln um den 
Fals gelegt. Die Drahtſeile führten zuerſt durch einen 
als Schleife dienenden eiſernen Ring und dann durch 
die halb geöffnete Käfigthür in das Freie, woll? Mann 
mit Hilfe von Flaſchenzügen die Schlinge zuzuziehen 
verſuchen ſollten. Gleich bei dem erſten Verſuch 
jedoch drückte der Elephant, der ſich wohl in der 
Meinung befand, man wolle ihn auf dieſe ungewohnte 
Deiſe in das Freie führen, derart gegen Ring und 
Drahtſeil, daß das letztere brach, ehe die Schlinge 
überhaupt nur eine Spur auf dem Fell des Dickhäuters 
zurückgelaſſen hatte. Als ob nichts beſonderes vor⸗ 
gefallen wäre, fpazierte dann das Thier in aller Ruhe 
innerhalb ſeines Zwingers auf und ab. Die Direction 
hat vorläufig von weiteren Tödtungsverſuchen Abſtand 
genommen. Sobald ſich indeſſen ein beſſeres Hin⸗ 
richtungsmittel findet, dürfte ein zweiter Verſuch vor⸗ 
genommen werden. 

Frankfurt a. M., 26. Kuguſt. [Mord.] Der 
vierzigjährige Beamte des Tiefbauamtes Hermann 
Elsner iſt geſtern hier ermordet worden. Nach der 
„Frankf. 31g.“ ſprechen die Umſtände für die Ver⸗ 
muthung, daß ein Raubmord vorliegt. 


Schiffs⸗ Nachrichten. 

Colberg, 26. Auguft. Ueber das Schichſal der am 
11, d. von hier nach Rügenwalde in See gegangenen 
Balens „Martha“, zur hieſigen Rheberei gehörig, 
herrſcht große Beſorgniß. Jede Nachricht über den Ver⸗ 
bleib des Schiffes fehlt. am 12. kam daſſelbe vor den 
Rügenwalder Hafen, konnte aber in Folge des aus- 


Wo es ferner geblieben, iſt bis jetzt nicht bekannt 
geworden. = 
Swinemünde, 26. Auguft. Heute früh collidirte auf 
ber Rhede der Dampfer „Lothar Bucher“ mit dem 
ankommenden ſchwediſchen Dampfer „Arla“, in Folge 


und der letztere eine Beſchädigung am Steven erlitt. 
Bremen, 27. Auguft, der Ortsausſchuß der Inſel 
Wangeroog berichtet über die bereits telegraphiſch ge- 
meldete Rettung der Beiahung der Tialk „Gerha⸗ 
dine “, Capitän Pollmann, mit Petroleum von Geeſte⸗ 
minde nach Groningen beſtimmt, wie folgt: Am 
24. Auguft, Abends 6 Uhr, wurden wir durch einen 
hiefigen Babegaſt benachrichtigt, daß nahe der blauen 
Balje ein Schiff geſtrandet ſei. Sobald wie möglich 
wurde das Reltungsboot „Großherzogin Alice von 
Heſſen“ zum Strande gefahren und zu Waſſer gebracht, 
wobei daſſelbe leider, wegen Abweſenheit mehrerer 
Leute der Bootsmannſchaft, mit ganz ungenügender 
Bemannung beſetzt werden mußte. Es lief eine hohe 
See bei heftigem NW.-Winde. Nach glücklicher Ueber ⸗ 
windung der Brandung bemerkten wir, daß das ge- 
ſtrandete Schiff mittlerweile gekentert war. Wir 
verdoppelten unſere Anſtrengungen. Nach etwa 
einſtündiger Arbeit mußten wir nach unſerer 
Anſicht die Strandungsſtelle erreicht haben, konnten 
jedoch das Schiff nicht in Sicht bekommen, da jes 
inzwiſchen ganz finſter geworden war. Unſer Rufen wurde 
von dem Sturm übertönt; wir ließen uns nun mit der 
Fluth in die blaue Balje treiben, da wir hoffen konnten, 
das vielleicht mit der Fluth abgeiriebene Wrack auf 
dieſem Wege aufzufinden. Plößlic hörten wir Hilfe- 


das gehenterte Wrack und, an dem Kiel ſich feſthaltend, 
den Schiffer mit ſeinem Schiffsjungen. Nachdem die⸗ 


e K glücklich 
überwunden und gegen Mitternacht die Inſel erreicht. 


Newnork, 27. Kuguſt. Der Hamburger Poſtdampfer 
„Moravia“ iſt, von Hamburg kommend, heute Morgen 


hier eingetroffen. 5 
a0, Newyork, 24. Kuguſt. Ein furchtbarer Orkan 
ſuchte letzter Tage die Stadt Buenos-Ayres heim. Viele 


Lichterſchiffe gingen unter und eine große Anzahl Häuſer z 


wurde beſchädigt. Die ſchwediſche Barke „Thekla“ 


muffte in den Hafen gezogen werden und bie britiſchen 
Dampfer „Zenobia“ und „Bellenden“ ſtießen zuſammen. 


Zuſchriften an die Redaction. 
Zoppot, 26. Kuguſt. 
Bei der hierſelbſt in voriger Woche ſtaltgehabten 
Schöffengerichtsſitzung entrollte ſich vor den Blicken der 
Anweſenden ein trauriges Bild geiſtiger und körper- 
licher Verkommenheit: 2 polniſche Juden, die jedenfalls 


Ueberläufer ſind und ſich nach ihren Angaben auf der 
| Reife nach London zu ihren Glaubensgenoſſen zum 
Zwecke der Unterſtützung befinden, hatten ſich wegen 


Weizen 80—90 Proc., i Betielns und Landſtreichens zu verantworten; der ältere 


[Gerſte 85—90 Proc., Hafer 60, 75—80 


von ihnen iſt blind, der jüngere geiſtig ſehr beſchränkt. 


Der Erſtere gab an, bei Sen. Dr. Sch. in Danzig zur | M 
Unterſuchung ſeiner Augen geweſen und von dieſem 


nach Berlin gewieſen zu fein. Nach ſtattgehabter Be- 


weisgufnahme wurden beide des Beitelns und Land- | 


ſtreichens für überführt erachtet und zu 3 Wochen Haft 
verurtheilt und der Landespolizeibehörde überwieſen. 


Der beklagenswerthe Blinde ſtand zur Zeit ſeiner Ein. 
lieferung unter der Führung feines erſt 9 Jahre alten 


Sohnes, der von der hieſigen Gemeinde unterhalten 


wird und ſich in Pflege des Amtsdieners W. befindet. | 


Diefe Perſonen dürften der merkihätigen Barm- 


herzigkeit der im hieſigen Bade anweſenden Aer 


genoſſen empfohlen ſein. 


Standesamt. 
Dom 28. Augu 


ft. } 
Geburten: Schuhmachermeiſter Conſtantin Gbikomski, | 


— Dicefeldwebel Albert Kunath, G. Arbeiter 


S. 

Friedrich Martſch, S. — Tiſchlergeſ. Karl Hahn, S. — 
Heizer Anton Scheffke, S. — Buchbindermeiſter George 
Kertel, T. — Arbeiter Lubwig Kornuß, G. — Klempner⸗ 


geſelle Auguft Salewski, 2 T. 8 
Kufgebote: Schneidermeiſter Franz Braun hier und 


Eva Melzer in Tuchel. — Wiſſenſchaftlicher Lehrer Karl 
Schultz in Elbing und Hedwig Amalie Müller bier, — | 


Schneidergeſ. Friedrich Mittrien und Maria Magdalena 
Goldam. — Schneidergeſ. Michael Schimanski und 
Beriha Kaminski. 


Heirathen: Arbeiter Anton Kreiſchmann und Juſtine 
Seefahrer Johann Julius Vergien und 
Gaſtwirih Karl Eduard 


Dietrich. 
Meta Johanna Poltrock. 
Riegel und Wittwe Rofalie Mathilde Grabawe ki, geb. 
Schultz. — 
Maria Johanna Rojalie Rhode. 


[Arbeiter Heinrich Krohn, 53 J. — Eigenthümer 


Johann Wenzel, 43 J. — S. d. Schneidergeſellen Joſef 
Arb. Johann Piſchke, 


Przubyszewski, 3 J. — T. d. 
11 W. — T. d. Bautechnikers Bernhard Jurczyk, 4 3. 


— T. d. Schloſſergeſellen Auguft Jeddamowski, 8 W. 
— Dienſtmädchen Renate Karoline Florentine Mathias, | 


84 J. — Unehel.: 1 T. 


Börſen-Bepeſchen der Danziger Zeitung. 


Frankfurt, 28. Auguft. (Abendbörſe.) Delterr. Treonn⸗ 
actien 258%. Franzoſen 193, Lombarden 89¼, unser. | 


RR Golbrente 85,80, Ruſſen von 1880 —. — Tendenz: matt. 
Baris, 28. Kuguſt. (Schlugcurte.) Amorzim. 3% Res: 
=, 3% Rente 85,57½, ungar. 


ALegypier 455,93. Tendenz: träge. 

genden, 28. Kuguſt. (Schlußcourſe.) Engi, Conſols 
Mil, 3% preuß. Conſols 105. 3% Rufen von 1889 
911½, Türken 16½, ungariſche 2% Goidr. 845/38, Kegyupter 


durch feine Bösartigkeit den Wärtern beſonders ge- 


fihrlich zu werben drohte, ſollte geſtern früh 7 Uhr 
durch Erdroſſelung vom Leben zum Tode befördert 
werden. Verſchiedene andere Vorſchläge zur zödtung, 
wie Erſchießen, Bergiften durch Blaufäure, Zöbtung 


uausführbar erwieſen, bez. waren als unzweckmäßig 
kannt worden auf Grund der Erfahrungen bei einer 
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gebrochenen Güdmefifturmes in denſelben nicht ein. Piter 
fahren. Hierauf lief das Schiff oſtwärts vor dem Winde. en 


deſſen dem erſteren die Steuerbordſeite eingedrückt wurde 


rufe, und durch dieſelben geleitet, fanden wir endlich 


ſelben glücklich ins Boot gebracht waren, wurde die 


Pohlmann a. 


Sattlergeſ. Guſtav Auguſt Wonſack und 
Todesfälle: G. d. Kaufmanns Guſtav Wiſotzky, 6 W. 


4 Goldrente BAT, 
Franzofen 193,75, Lombarden 252,50, Türken 18,70, | 


und den übrigen redactionellen Inhalt: A. 


90%. Blaß-Discont 3½ L. Tendenz: ruhig. — Havanck⸗ 
zucker Nr. 18 18½, Nübenrohzucker per Oktober 1 5/. 
Tendenz: feſt. 5 
Betersburg, 28. Kuguſt. Wechſel auf London 3 M. 
85,70, 2. Orient-Anleihe 98/8. 3, Drient-Anleibe 99. 
Weis sol, 27. Kuguſt. Baumwolle, (Schiußdertcht.) 
a 
allen. 
: per Kuguſt- Septr. 68½½, per 
ee 2 et 587/u. per 
ez.-Jan, 58,16, 


. 
N -Courſe.) Wechſel auf 
Bonbon 1 8%, Cable Transfers 4,8 /, 11014555 ee 


Rohzucker. ae 

rivatbericht von Oln Geriße, Danzig. 
, Are 
er, N . br.. 
10 90 do., Novbr. Peibr. 14,55 U do., Januar-März 


e: 


14,60 M do. 
Broduktenmärkte,. grade 

A & R riatiue n. Grose.) 

ter, per 1000 Be hunter 118416 160, 11505 


ter rufl. neu 
bunter ruf 2000 


Amtlicher Berliner Markthallen-Bericht. 
ches Fleiſch. Rindfleisch Ta, 


245, Kalbfleisch Ja. 5562, 
10. 20.53, l. 4. 


140 AR per gr. — € 
0,40—0,35, do. junges bis 38 % 0,45—0 
0,35—0,40, do. junges ‚350,50, Reh 


0, Rothw 


ei 
4 

! un althiere. Lebe 
Flche 96 1 5 110, Schleie 91—96, Bleie 
—, bunte 


n PN 
a aſſer, 28. Auguſt. nd: 
ee Kanes (.), Prelſſchnelder, London, Ge- 


win a at: 1 Dampfer, 1 Schooner. 
Fremde. 

ge, Aller Fer e F ar 

2. Sellin,  Dieharaih al Bolen Cöwenthal 4. Göre 


mann g. Stettin, Wachtmeiſter. Wellen dorf 
ggrd, Kreisthierarzt. Pflanz g. 
oſer nebſt Gemahlin a. Bromberg, 


„ cand. med. 
Reg.⸗Aſſeſſor. 


Hotel du Nord. Dunzelt Kirchner, Cöwenthal a. Berlin. 

a. Hamburg, Haubruß a. Steitin, Anbreack 

nebit Gema;lin a. Berlin, Ingwer a. Rzeszow, Eyſtein. 

a. Breslau, Küter nebſt Gemahlin a, Karlsruhe, Dor- 

mitzer a, Berlin, Spiller a. Wien, Wöllmer a. Chaxlotten⸗ 

burg, Härter a. Breslau, Kaufleute. Schüler a. Ottmachu, 
Rechtsanwalt. Fel. Schüler, Frl. Göbel 6 


Rechtsanwalt. Herrmann a, Rocoſchin, 
Reg.-Aſſeſſor Kricheldorff g. Marienwerder. 

Hotel de Berlin. Kiltlauß a. Ciersk, Torſtaſſeſſor. 
Frau Ritterautsb, ende a. Wartſch. Shripnich a Polen, 
Rütergutsbeiißer. Roppelmann a. Warf 


Wendrich a. 
Görlitz, Hornemann a. Lübeck, Marcus, 
Marienburg, Her- 


furt a. O. u. Corpinus a. Sangerhauſen Fabrikanten. 
Diener n. Gemahlin a. Inowrazlaw, Bankvoriteher. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 


i miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche⸗ 


. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine-Theis 
1 0 Inha Klein, — für den Inſeraten⸗ 
theil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


en N 7 . 
5 a 


Carl Bindel, Cr. Wollwebergasse No. 3, 


Special-Geschäft für Gummiwaaren, 


IIII. Große Geld-Sotterie 


1 5 Fernſprecher 109. empfiehlt (2288 
für die Zwecke des unter Allerhöchſtem Protektorate AN 44 istrü 
ee WILH. TEUFELS Gummi-Betteinlagen Imre 
Oolhen reu3, Falle u- Yuwersaf- für bekannte Zwecke! 
Genehmigt durch Allerhöcften Erlaß 5 5. Februar 1885. 1 11 00 vi Arigatoren, nach Wunsch eomnletirt 9 
Jiehun am 20. und 21. Hezemb 1889 Für Kinder unter 12 Jahren auf dem II. Platz 2 M. l 0 ! s ) a Be Ü 
ß “un „Dezember * Weichſel“ Danzi D iffahrt d be Gummi - Spritzen Hartgummi-, 
Zur Verlooſung gelangen ausſchließlich 7 eichſe anziger ampfſchiffahr un 0 au aller Art Clystir- u. Mutter- 
9 Geldgewinne. 0 a Geebad Actien-Geſellſchaft. 90 a N n i rohre, 7 f 
ien on Mk. 150 000 Alexander Binfone. (6426 \s Ss ANZ Schlauchbinden, Aren Nachtgeschirre 
Bine: el 43. Haupwerſammlung ile ene ede darm laren! | 
. e : a | 1 7 N: Leib-u. Halsumschläge| ummi-Warzenzieher, 
16 a Mk 10000 = - ' 50000 evangelifjen Bereins der Guſtup⸗Adolf-Stiſtung. KEN Eutta-Perchapapier] Gummi Sauger und 
100 „ 500 „ 50 000 Dienſtas, den 3. September. zu kalten Compressen, Flaschen dazu, 
300 „ 90 — - 45000 4 Uhr Nachmittags: Oeffentliche ige enen im Con- Gummistoff zu war- Neue Patent- 5 e 
350 -- - 30 105 000 s tr Nachmittags: 5, Zei men Compressen, Saug-Flaschen 
4115 Gewinne mit Mk. 5975 000° Gummisteckbecken, summi- 2 
Baar ohne jeden Abzug. ah a0 Steckbecken- | Windelhöschen, 
e ee ee ä A e 
e Ziehung erfolgt in Berlin im Ziehungs - Gaal der König⸗- W KI abelbinden, 
lichen Beneral-Eotterie-Direction durch Beamte dieſer Behö e ee 
Loofe find zu beziehen durch die ö ee Luftkissen, . 


gi 

7½ Uhr Vormittags: 

arien- un 

8½ Uhr Vormittags: Feltgottesdienit in der St. Marien-Kirce. 
redigt: Herr General Superintendent 


2 n „Koegel. 5 75 
% des Prinzen Heinrich E 10½ Uhr Vormittags: Bein „ in der Gt. 


1 von Preußen: 5 2 x 
ATepung: Ca eler N 2 Uhr Nachmittags: su nach Zoppot. Feſtmahl im dortigen 
11 | 1 Mark. s ubr Nachmittags: 


; = 4 Sehr! nac e Concert. 
N Ausftellungs-Lotterie. g onnerſtag, den 5. Geptem 
: Kauen. 10000, 5000, 3000, 1000 etc, 


D. Nasendouchen 
Gummi-Kisheulel, | Krücken. u. « 
Gummi-Wärmflaschen! Stockkapseln. 


er ein. heisb. Badeſtuhl hat, k. 
tägl. warm bad. Bel Bein 8 


BE Delta - Speicher 3 Morian Speicher L. Wenl⸗ Fab. Berlin, Mauerſtr. II. 
Kopfengaſſe 26. | Ednard Diſſats Judengaſſe 7. MIO compi. Geselfhitfe (Spiel f. 
N Knaben) b. zu verk. Wen 


Gerede, Santen:, Mehl und Falſer⸗ fier, Bergftr. 6. Be. 5443 
| h 


En gros. Artikel. En detail. 


Expedition der Danziger Zeitung, Danzig. 


10 Unter höchſtem Protec orat G 


ber. 
8½ Uhr Vormittags: Zweite öffentliche Berſammlung in der St. 
Johannis-Kirch e. 
7 Uhr Abends: Darſtellung lebender Bilder aus der Refor⸗ 
makionsgeſchichſe Weſtpreußens im Schützen ⸗ 


goose ing en über 2000 merikuolle Beminne, es ausfanler kam 11 Lager aller Sorten Mehl, Graupen, Grützen, 
i . an e : 2 ick — f 5 
geilen zu haben, Torsie m bestehen durch Bite Gomm:riad, ee nn nsmärtiger Lege am Schützen Erbſen, Bohnen ꝛc., ſowie Hafer, Gerſte, 


Futtermehl, Kleien, auch Heu, Stroh, 
Häckſel ꝛc. in beſter Qualität. "Offenen In Ole ung. 
1155 ten und Beko 


eten. 
Carl Mallon, Thorn, 


hausſaale. 
Zu dieſem Feſte find alle evangeliſchen Ehriſten, Männer wie 
Frauen, hiermit herzlich eingeladen. Mitgliedskarten, welche zu den 
i den 8 bei den Berhand- 


 Zwangsverfeigerung. | Sorafame lte. 2 fah Engliſche Rübkuchen Marke H. 


e der Zwangsvoll⸗ reichen ndern v. 4-10 Mo: Zur Herbſtbeſtellung Lager ſämmtlicher Saat- 


A Caſſel (General-Debit) u. Th. Bertling, A. W. Kafemann E 
in Hanz (5152 


von d 9, Bl naten in der heißen Zell Kug⸗ i' d Artikel (Original-Probſtei, ſpaniſchen Doppelſtauden⸗ Tuchhandiung und Maß⸗ 
Ban ; Milch nur m. 3ulab v. Zimpes h und ſchwediſchen Gtauden-Roggen). a geſchäft. 
gie. eg ei ae erde ee das e Neu und praftiſch: s fer e an e 


enen, d i an an berfoche 8 8 
eee e e Pen rmngeiucie| Das Feſt-Comitee. 


am 31. Oktober 1889, fe een. u Bel Da wir in naher Zeit die Sammlungen zu ſchließen beabſichtigen, Beſte Torfſtreu. 
EEC AAA 


October d. J. 


lein unverheiratheter 
Gärtner 


io erſuchen wir die Sammelſtellen, etwa noch vorhandene Beſtände 
an unferen Schatzmeiſter; Bankdirector Dr. G. Siemens, Berlin W. 
110 p. Diauer-Gtrafe 29 (Depoſiten-Kaſſe der Deutſchen Bank), baldgefälligft] * 
ältigl abführen zu wollen. 
Hrundſticke find mit 33,06 Berlin, den 27. Auguft 1889. 
Thlr. Reinertrag und einer Fläch Das Hilfs-Comits für die Opfer der Waſſersnoth in 


von 122 94 80 Hectar ur Grund- N N mituarbeiten. Nur gute 
iteuer, mit 1089 hRuttunasmerth 548 one M Pennſuloanien 85 J nie werden berüchſichligt. (60% 
zur, Öebäubeiteuer veranlagt Eduard B A. F'rentzel, ; [Eine Aktien-Oeleufcaft der Be- 
use aus der St Geh. Kommerzienrath, 2 %ͥ Teuchtungs-Brande ſucht für 
d S Bräfident des Reltelten-Goliegiums der Kaufmannſchaft, ; 1 ihre Specialitäten energiſche ac⸗ 
a — | ftellverir. Borfiender des geſchäftsführenden Kusſchuſſes | 5 Wieder- 


Schweizerpillen 


Kein Untall h 5 9 sub H. J. 
= a ſeit 10 Jahren von Pryfeſſpren, prakt. Kerzten udolf Moſſe, Ham- 
F 


beim Fahrstuhl - 


Hodam u. Reßzler, Danzig, 


betriebe! Grüne Thorbrücke = Speicher Phönix, und dem Publikum als billiges, angenehmes, burg, erbeten. 

Präeisl ns There u. unfchädliches Haus- u. Heilmittel er 
1. Taclslons- angewandt und empfohlen. Erprobt 80 verkäufer findet in mei. 
Sicherhelts-Auf- F, 7 R. Virchow V. rere, tel 
f 17 Berlin, Y N Berlin (9), 9 ; 1 8 5 (6328 | 

Zi ge, 2 \ von Gietl, 6 v. Seanzonli, S. Lenier jun., 
Pgtent Ross buch . — 5 i München (f), 2 Würzburg, 
| für Personen- und Last- f 25 ee |. Reclam, Br C. Witt, 


beförderung. Leipzig (b), 


Viele Referenzen, Fahr- 
tuhl-Ausstellung Chem- 
d nitz 1887: Erster u. ein- 


gens u 5 > 
kauf- "ellenden. 


offeriren kauf miethn n 
Jeldeiſenbahnen, Muldenkipplowries 


iger Preis für gute Fang- ki 
gene | aus der Feldbahnfabrik Drenftein u. Koppel, . 
EM Eseomotiven, Buhftahlradfäe, Weiden, Shienennägel,firlazer. ; Brandt, 


a edaille. i 
Alle bestehenden Systeme 
8 Weit überragend. 


Hobllict, Kranz u. (0. 


Maschinenfabrik und 
Eisengiesserei, 
Nordhausen (Harz). 
Vertreter Hodam 12 


Aufträge bis 10 Kilometer Gleis und 80 Wagen 
können in 24 Stunden effectuirt werden. 


Ein gewandter 


und erfahrener dalle 

f. wird von fofort ober p. 18. Gept. 
für ein Bankgeſchäft in Hönigs⸗ 
geſucht, Adr. u 6378 in d. 

d. d. Zeitung erbeten. 


Ein tüchtiger 


Braumeiſter, 


er zugleich mit der 


N dappelten Zuchfühtung 


Mittags 12 Uhr, N vertraut iſt, wird für eine 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. 2 5 N 73 5 größere Brauereiin Oſtpreußen 

Berent, den 16. Ausult 1889. . 3 40 7 ; 5 ) be, Al unt, Witterklee, Gentia von ſofert Ken nt Bene 

Miinchen beicht III. oo Bestellungen anzugeben, ob die Farbe der Cigarre 8000 5 f 5 5 Jin Seil. Offerten mit Oehaltean: 
€ 


Nie mittel oder dunkel gewünſcht wird. bps der erpebitton dieter Beit ang 
* N (6298 

E. Dunkhafe gelölcht. (6391 ' up, 
i 4 kal. bayer. Hoflieferant und Hoflieferant Gr, 


erbeten. 
Angler Amisgeriht X. Kgl. Hoheit München 11110 Ha an erh Banern, 


des Zuſchlags wird 


005% 
am 2. November 1889, 


Als anerkannt beites Ntaft- uno Bilchfutter offeriren wir 


beſtes friſches Cocusme ſeiner Branche erk., 11. J. in 


mit 18 bis 20 % Protein und 7 bis 8 % Feit, letter Stellung, weg“ d. Zod. . 
cht, geſtitzt 


beſtes friſches Palmkernmehlſe ae u 


L 


Bekanntmachung. 


In unferem Firmenregiſter ift]i Geor 
heute sub Nr. 1011 die Firm . 858 


hl Ein, verh. herrſch. Diener, in 


Bekanntmachung 72 1 5 mit 15 bis 18 % Protein und 3 bis 5 % Fett. 

5 NL, Verkauf- u. Berlanbiielle Berkaut- u. Vexſandſtelle j 1 zeſer 0 tel 11 
In unſerem Firmenregiſter iſt N für Süddeutſchland: Gegründet für Norddeutſchland lena ten e n Wünsch een ere e 
e = „Münden, 1863. „namburg, Die Eiſenbahnfrachten für 200 Gentner find die billigſten. 

Jolerh Lövinſohn geldict. EA Ghüßenftr-ke Nr. 9. Gröningerſiraße Nr. 26. Berlin C., Linien-Gtraße 81 (397 


Danzig, den 26. Kr guſt 1889. 
Königliches Amtsgericht . 


Bekanntmachung. 


Rengert u. Co., Oelfabri 


r. 20 die Firma * A et 
GErnſt Schubert gelbicht. N i a 
Danıig, den 23. Auguſt 1889. 


22 21 22 ð Amisgeridt X RR a en eee Johann Holl sche aromatische 
Bekanntmachung.“ Malz. Kräuter- Tolletten-Selfe 


ee f zur Conservirung und Ver- 
Steinkohlen Privat⸗Baumeiſter. 


schönerung des Telnts und 
rohen Sihlene n, Baden. Seneral ed eee le bel en den Stärkung der Muskeln 


n 

Kloben- und Gparherdholt, in den Provinzen Ol. und Wellpreußen. Die Kraft des Malzes in der rationellen Ver- 
oakg ne) 

offerirt zu billigſten Preiſen 90 Die 


A. Eycke Holz Jalouſie⸗ Fabri 

Bursit ah Nr. 8/8 rü N 9 von 22336 
urgſtraßze Nr. 

e eee _ 02509 G. Steudel, 870 

Je ner neufen eine an der Fleiſchergaſſe Nr. 72, e 
auſſee belegene empfiehlt ihre ſeit Jahren be- 0 ade ein beten Köpf Maik On 2 

Ninguofen- Ziegelei Bannten und bewährten Holz. 5 Ae a Bet ai ieh rein, aehal ne, Seof Bleibt 

in der Nähe von Danzig mit Jalouſten in allen Neuheiten Zierde des Hauptes. Bon den eriten mediciniſchen Au- Küsse n 


dazu gehörigem Grundbeſitz von eh a De ano. toritäten als bie wirkfamflen Medikamente verordnet, find 


n 

dieſer Zeitung. (6342 
anggarten 97/99 iſt eine herrſch., 
£ ne behorirte ohn. v. 5 3 min. 
u Suhl. Gen 1 d. Went i 0. 
Octbr. ev. früher zu verm. h 
im Bier⸗Geſchäft daſelbſt. (6244 


Langen Markt 21 


ift die zweite Etage, beit, aus 4 
Zimmern, Entree Küche, Gpeife- 
und Dede en etc. 
m ober zu verm n. 

Näheres daſelbſt J. (642% 
0 


Herrm. Berndts, 


Donnerstag, 29. Kuguſt 18895 


hierfelbit anberaumt, 02 
Chriſtburg, d. 21. Kuguſt 1889. 


uca 
Gerichtsſchreiber des Königl. 
Amtsgerichts. — 4 


Caſſablocks, 


Herrn Kapellmeister . Riegg⸗ 


0 ar Halt i i chen Malzfabrikate ſeit ihrem 30jähri- 
5 e U 0 100 da., 67 Hemar en Acker an all durch 15 e und Kaſtenöffnung As Uhr. Anfang: 
8 3 5 * sferanten-Piplome prämlirt worden. * 
4 Guftau Gawand la, dere 5. Gered. bieler Je tung. Peli ab Berlin: Dial-Näuter-Geife 1, Gtüc ü 0,50, pro Berlon, 
Kr. 10, Breitgaſſe Nr. 10, ee TE ELRTTN 0,75 und H. 6. Stück 2,15, 4 und „ul 5,25. i „ Samilien-Billets- 
Ecke Kohlengaſſe. 1000 Ceniner Malz⸗Pomade in Büchſen a Al 1 u. M 1,50. (3 Perſonen) 


1 . 
Abonnements Billets für Nicht. 


1 Badegäſte find Bureau der 
20000 Säcke! e nun K mei Gigmund und Bing, gen Bl um reh non 
ache n Ferre beide She Dettelbach am Main. A6 für die Familie und M 3 


ür den Einzelnen zu habe 


e a CFC raße 1. u haben, 
Neue 2-Gentner. Start 725 Sehe e ehe ee g Verkaufsſtelle: Albert Neumann, Danzig. 3509) Die Bade⸗ Direction. 


Druck und Verla 


9 
a von A, I, Kafemann in Danzis⸗ 


80 und 
, Michelsberg, Neubrandenburg.] gard 


